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Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

28. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 17. Oktober, abends. 

3n Flandern, nordöstlich von Soissons und aus 
Ostufer der M aas lebhafter Artilleriekampf. 

Dom Osten bisher nichts Neues.

Französischer Bericht.
ik Ä* amtlichen französischen Heeresbericht vom 

Oktober nachmittags heißt es: An der Aisne- 
A n t geringere Arttllerietätigkeit. Auf dem rechten 
Ä ?  der M aas war der Artilleriekampf besonders 
Nhast tm Abschnitt links vom Cauriöres-Walde. 
M s t u>ar die Nacht überall ruhig. — Deutsche

- . warfen heute Nacht auf dre Gegend von 
v^kirchen Bomben, die weder Opfer forderten, 

Sachschaden anrichteten.
^Französischer Bericht vom 16. Oktober abends: 

Artillerievorbereitung unternahmen die Deut- 
verscknpdsnt» lTk»iTk»n Iiuspi'0 Siel-

nur

^erch^der^H^fl'ch^ ŝ hr̂ lebh st̂  "

Englischer Bericht.
englische Heeresbericht vom 16. Oktober 

NHmittags lautet: Beträchtliche Tätigkeit der
iriwlichen Artillerie während der Nacht ^  
^chvarschast der Eisenbahn Avern-

Nacht in 
Südnes (?).

Tages warfen wir zwei Tonnen Bovü

^  Schlachtfeldes. Auch in der Nacht warfen wir 
Anzahl Bomben auf verschiedene Zielpunkte 

schein vorderen Gelände des Feindes. Im  Lust- 
^ p f  wurden drei deutsche Flugzeuge zum Absturz 
Gracht und zwei steuerlos zum Niedergehen ge- 
^ungen. Von unseren Flugzeugen sind drei nicht 
ausgekehrt.

Artillerie- und Patrouilleutatigkeit.
E7 meldet über die Kämpfe des

16. Oktober steigerte sich auf dem Aaupt- 
^Ulpffelde der Flandernfront die feindliche Artille- 
r^Mirgkeit und hielt während der ganzen Nacht 

* erb; ^unterbrochen an. Besonders starken Beschüß 
die Stellungen in Gegend Draaibank, von 

^r^ch.des Houthoulster Waldes an bis Zandvoorde. 
Mndlrche Infanterie-Angriffe erfolgten nicht.

Artillerie setzte den Kampf gegen die feind-
^rkterien und Anlagen wirksam fort und 

Aursachte zahlreiche Explosionen. Bei einem auf 
ris^SE erfolgten Luftangriff, der keinen militä- 
Itz^u Schaden verursachte, wurden wiederum 
yyi>ruwohner der Stadt getötet, eine große Anzahl 
Cü! ^hu^u verletzt und zahlreiche Häuser zerstört, 
grok ^I^ner Luftangriff auf Dünyrchen zerstörte 
^  »e Schuppenanlagen auf dem Kai und mehrere 

UlHeughallen auf dem Flugplatz St. Pol.
tcwÄ*. Artois wurden bei lebhafterer Artillerie- 
^ Ä e r t  nördlich der Scarpe drei feindliche 
ei^l?uillen verlustreich abgewiesen, während ein 
dem T.Patrouillen-Unternehmen nördlich Arleux 

^Feinde erheblichen Schaden zufügte. Starke 
rr^Auberfälle- auf und beiderseits St. Quentin ver- 
btadE ^  erneute Zerstörungen im Innern der

der Aisnefront hielt die tagsüber lebhafte 
^se,Tätigkeit am Ehemin-des-Dames und an der 
le^ Mr-Ecke auch nachts über an. Eigene Patrouil- 

uEernebmunaen brachten uns Gefangene ein. 
stei^_7̂ derseits Reims und beiderseits der M aas 
kick vom Nachmittage an das Feuer erheb-

> und hielt bis in die Nacht hinein an.

^^ feindlichen Flugzeugverlnste an der Westfront. 
"H in d e ^  W. T.-B. verbreiteten Meldung

'L  nupprecht, Deutscher Kronprinz und 
11 E ^ / ö r e c h t  in den letzten drei Monaten 
dünnen Flugzeuge erbeutet haben. Ergänzend 

bazu mitteilen, daß diese 11 Flugzeuge 
Linien der in dieser Zeit hinter unseren
""  ^ — '"*"ng unsererseits unfteiwillig

lugzeuge darstellen. I n  den 
dagegen zusammen 867 
tt  abgeschossen worden,________________

381 in unsere Hand gefallen sind. Seit

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 18. Oktober (W. T.-B.).
G r o t z e r H a u p k q u a r l i e r ,  18. Oktober.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

Zu der M kte der flandrischen Front war auch gestern der Aeuerkampf stark; 
besonders in den Abend- und heutigen Morgenstunden war das Feuer im 
Houthoulster Wald und südlich von passchendaele gesteigert. Bei Draaibank 
mehrmals vorstoßende starke Erkundnngs-Abteilungen wurden zurückgeworfen. 
Zwischen dem Kanal von La Bessse und der Scarpe» sowie südlich von St. Quentin 
nahm bei Vorfeldgefechten auch die Feuertäligkeit zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nordöstlich von Soissons hat sich die seit Tagen lebhafte kampftatigkeit zur 

Arkillerieschkacht entwickelt» die seit gestern früh vom Aillekte-Grund bis Braye 
mit nur kurzen Pausen andauert. Auch die Batterien der Nachbar-Abschnitte be­
teiligten sich am Feuerkampf. Von der Aisne bis auf das Ostufer der M aas nahm 
in verschiedenen Teilen der Front das Feuer gleichfalls erheblich zu. An der Nord- 
ostfront von Verdun stießen zu kühnem Handstreich gestern morgen badische 
Sturmkruppen bei Höhe 344 östlich von Samogneux in die französischen Graben vor 
zerstörten fünf große Unterstände und führten die Besatzungen, soweit sie nicht im 
Nahkampf fielen, gefangen zurück. Abends machte der Feind zwei Gegenangriffe 
gegen die genommenen Grabenstücke; beide M ale wurde er zurückgewiesen.

Im  ganzen wurden gestern 13 Flugzeuge zum Absturz gebracht. I n  Er­
widerung eines Fliegerangriffes auf Frankfurt am M ain wurde gestern erneut 
Nancy mit Bomben beworfen.

tz ö s t l i c h e  r k r i e g s s c h a n p t a t z :
s Die Sichtung der auf Oesel gemachten Beute hakte bisher folgendes Ergebnis:

10000 Gefangene
von zwei russischen Divisionen — nach Moon sind nur wenige hundert Mann 
entkommen,

50 Geschütze,
dabei einige unversehrte schwere Küsten- und einige Feldbatkerien» zahlreiche 
Waffen und sonstiges kriegsgeräk. Teile unserer Seestreitkräfie drangen durch die 
Minenfelder des Rigaischen Meerbusens bis zum Südausgang des Moonsundes 
vor. wohin sich etwa 20 russische Kriegsschiffe nach kurzem Gefecht zurückzogen.' 
Die russischen Batterien bei Woi auf M osn und bei Werder an der esthländischen 
Küste wurden zum Schweigen gebracht. Andere unserer Flokteneinheikeu liegen 
im Ostkeil der Sassar Wieck und sperren die Durchfahrt nach Westen.

Zwischen Düna und Donau außer einigen vergeblichen Vorstößen russischer 
Aufklärer keine größeren Sampfhandlun-M.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Der Erste General-Ouarkiermeifker: L u d e u d o r s s .

Eine Meuterei unter den russischen Truppen 
an der französischen Front.

Die Petersburger Blätter veröffentlichen einen 
amtlichen Bericht über die Unterdrückung der Meu­
terei der russischen Soldaten an der französischen 
Frontt, die infolge einer maximalistischen Propa­
ganda ausgebrochen war. 8 Europäer wurden ge­
tötet und 44 verwundet.

Absturz eines französischen Flugzeuges 
auf schweizerischem Boden.

Die schweizerische Depeschen-Agentur meldet: 
Dienstag Nachmittag 5Z4 Uhr stürzte im Walde 
Wischen Veurnevesin und Rechesy ein französisches 
Flugzeug ab. Beide Flieger sind tot, die Leichen 
werden Mittwoch Morgen mit militärischen Ehren 
an Frankreich ausgeliefert. —  Das in der Nähe 
von Veurnevesin beim Dreiländerstein auf Schwei­
zer Boden abgestürzte französische Flugzeug kam 
vom Elsaß her und war von deutschen Geschossen 
getroffen worden. Einer der Flieger war von 
einer Kugel getötet worden, der andere starb an 
den erlittenen Brandwunden. Das Flugzeug ist 
vollständig zerstört.

» »
»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 17. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Im  Gabriele-AbschnitL wurden abermals 
italienische Vorstöße abgewiesen.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht rwm 

1A Oktober heißt es: Mäßige KampftätigkeiL nörd

Der beste italienische Kampfflieger f .
Die italienischen Blätter veröffentlichen bewegte 

Nachrufe für den an der Front tödlich abgestürzten 
Flieger Olivari, den nach dem Urteil seiner Vor­
gesetzten tüchtigsten aller italienischen Kampf­
flieger. Nach dem „Secolo" hat er einen seiner 
Siege in Gegenwart des Königs erfochten. Die 
Flieger-Armee verliere in ihm aber auch ihren 
" "  "" ^  " iikeia welcher berufen war,

in die erste Reihe zu
stellen.

hoffnungsvollsten Techniker, welcher berufen war, 
die italienische Lufttechnik

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 17. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Stellenweise auflebende Gefechtstätigkeit.

Zur Eroberung Oesels
wird weiter mitgeteilt: Die russischen SeestreiL- 
kräfte, darunter Linienschiffe, Panzerkreuzer, Kano­
nenboote, Torpedoboote und Unterseeboote, befin­
den sich in schleuniger Flucht auf östlichem Kurse 
und ziehen sich, verfolgt von Teilen der deutschen 
Flotte, hinter ihre Minensperren zurück. Die noch 
auf der Halbinsel Sroorbe befindlichen russischen 
Truppen sind damit jeder Möglichkeit, zu fliehen, 
beraubt. Die Eroberung Oesels hat der deichen

i  F e rien  ,ino. Veri amrnmen traueimchen yeeresoerm)t vom Herr cyten, sondern sie yar auch ore
A estk 'ä°uuar 1917 verloren unsere ̂ Gegner an der 16. Oktob er heißt es: Mäßige KampftätigkeiL nörd-^ Lage in der Ostsee völlig zugunsten Deutschlands 
r*rrrrz Besttz^^ Flugzeuge, hiervon sind 859 in L e d .n ^  und^^^Ledrosee.^ Auf der Hoch-  ̂umgeschaffen. ^^e.beiden

Marine nicht nur den Besitz des Nigaischen 
busens gesichert, den bisher die schweren russisch' 
englischen C -Litze von Zerel (Südküste Oesels) be­
herrschten, sondern sie hat auch die seestrateglsche 
Lage in der Ostsee völlig zugunsten Deutschlands

Kanal) beherrscht, so bildet auf der anderen Seite 
Oesel den südlichen Torflikgel zum Eingang in den 
Finnischen Meerbusen und durch diese doppelte Be­
deutung nach Westen und nach Norden den Scheitel­
punkt der Vormachtstellung in der Ostsee. Der Be­
sitz dieser Stellung sichert ferner unsere östlich der 
Düna stehenden Armeen, deckt Kurland und bedroht 
die Nüssen durch die Freilegung des Weges nach 
Esthland. Den englischen. unwidersprochen geblie­
benen Hoffnungen, sich in der östlichen Ostsee festzu­
setzen, hat die Eroberung Oesels die letzte Stutze 
genommen. Für das bei der verwickelten und 
anders gearteten Befehlserteiluim stets äußerst 
schwierige Zusammenwirken von Heer und Flotte 
war die Unternehmung gegen Oesel ein Schul­
beispiel. über den Anteil der einzelnen Schiffs-

- __ ___ _____ __ _ größeren
Transportflotte weist ebenso wie die Zusammen-

mittel des Seekrieges bei all ihrer aufopfernden 
und glänzend bewährten Tätigkeit in diesem Falle 
nur die vorbereitenden Schritte tun konnten. Auch 
beim Fortgang der Unternehmung -werden sie in 
erster Linie nur die Sicherung und Einzelwaffe dar­
stellen können für einen Erfolg, der nur durch die 
Wirkung des Großkampfschiffes erreichbar ist.

Ein russischer Gegenangriff beabsichtigt.
Die zuständigen russischen Marinekreise sehen die 

gegenwärtige Lage in der Ostsee folgendermaßen 
an: Während unsere Flotte im Kampfgebiet von 
den viermal so starken deutschen Kräften ̂ bedrängt

seit zwei Lagen 
unserer Verstärkungen 

auf Oesel hängt nicht von atmosphärischen Bedin­
gungen ab. Dies erklärt die andauernden Versuche 
deutscher Torpedoboote, bis zum Moonsund vorzu­
dringen, um unsere Verbindungen zu bedrohen, und 
die erbitterten Angriffe des Feindes auf unsere 
Truppen, die die Verbindungen bewachen. Die 
Frage muß demnächst gelöst werden; denn wir be­
schleunigen die Entsendung von Verstärkungen. Der 
Gegenangriff steht bevor.

Unmittelbare Bedrohung Revals.
Wie Mailänder Blätter aus Petersburg melden,

Englische Admirale
zur Organisierung der russischen Flotte.

Wie der „Eorriere della Sera" aus Petersburg 
meldet, seien zur Organisierung der russischen Flotte 
englische Admirale in Petersburg eingetroffen.

Die Alliierten
übernehmen die Verteidigung Petersburgs.

„Daily Mai!,, schreibt, daß nach dem Verlust 
voll Oesel und Dagö die Verteidigung des finnisch- 
bottnischen Meerbusens und der Hauptstadt Peters­
burg von den Alliierten Libernommen würde.

Kundgebungen in Peterskrrg.
Nach Petersburger Berichten hat der Verlust der 

Inseln Oesel und Dagö in Petersburg einen nieder­
schmetternden Eindruck gemacht. I n  der Bevölke­
rung zeigt sich steigende Erbitterung gegen die Re­
gierung. Trotz des von dieser erlassenen Tages­
befehls, alle inneren Zwistigkeiten vor der Be­
kämpfung des äußeren Feindes in den Hintergrund 
treten zu lasten, tobt in Wort und T at ein eroitter-

an der Spitze, beschuldigen 
listen, sowohl den Verlust Rigas als der beiden 
wichtigen Inseln dadurch verschuldet zu haben, daß 
sie für die Disziplinlosigkeit im Heere mit verant­
wortlich sind. Von den Blättern der äußersten 
Linken dagegen wird die Regierung angeklagt, die 
besten Truppen von der Front entfernt und nach dem 
Landesinnern geschickt zu Haben, um die inneren 
Unruhen,  ̂ ^  -

genügen.
Winterpalast fanden in den letzten beiden Tagen 
lärmende Kundgebungen gegen die Regierung und

rin er die sogenannte Meerherrschast des englischen 
Verbündeten mit Spott und Hohn bedachte. Die? 
Regierung ließ M ilitär einschreiten.



M e Panik in Petersburg.
Das Pariser „Journal" meldet aus Petersburg: 

Die Bekanntgabe der Besetzung von Oesel erregte 
große Besorgnis. Man hielt die von der Regie­
rung getroffenen Schutzmaßnahmen allgemein für 
wirksamer. Der Generalstab und die Ministerien 
treffen Maßnahmen, um einer Offensive gegen 
Petersburg zu begegnen. Die Lage hält man zwar 
für ernst, aber doch nicht für verzweifelt, da Peters­
burg noch nickt unmittelbar bedroht ist. Unter der 
Bevölkerung scheint eine offene Panik ausgebrochen 
zu sein. Unzählige Personen haben auf den Bahn­
höfen Fahrkarten nach Mittelrußland verlangt. 
Die pessimistischsten Gerüchte find im Umlauf. So 
heißt es, daß alle Amtsstellen die Hauptstadt ver­
lassen werden. Der Minister des Innern hat be­
kanntgegeben, daß ein d e ra r t ig  Entschluß noch 
nicht erwogen worden sei. Die Panik wird von dem 
Berichterstatter selbstverständlich auf die Tätigkeit 
von deutschen Agenten zurückgeführt.

Englische und französische Preßstimmen.
zen sich ausführ-

Die „Times«

Fe
bef

Alle Londoner Blätter beschäftig' 
lich mit der Eroberung von Oesel. 
sagt, diese Eroberung biete große Möglichkeiten. 
Die Insel werde wahrscheinlich als Ausgangspunkt 
für den Frühjahrsfeldzug benutzt werden. „Daily 
M ail" meint, die Deutschen hatten einen großen 
Erfolg davongetragen, und zwar gerade in dem 
Augenblicks wo ste auf anderen Fronten nicht so 
günstig standen. Die Einnahme Oesels Habe die 
Deutschen der Hauptstadt ein ganzes Stück näher­
gebracht und ermögliche ihnen auch eine gefährliche 
Bedrohung der russischen Flanke. „Daily News" 
sagen, es sei anzuerkennen, daß die russischen Heeres­
berichte die drohende Gefahr nicht zu beschönigen 
suchten. Man müsse im Äuge behalten, daß der 

nnd zweifellos größere Pläne als nur die Jn- 
sttznahme der Inseln verfolge.

Bon den Parrser Blättern schreibt „Petit Papi­
sten": Das Auftauchen der deutschen Kriegsflotte 
in der Ostsee ist wohl der schlagendste Beweis, daß 
die Meutere; m der Kriegsflotte nicht bedeutend 
war und keine ernsten Folgen hatte. Das Ziel der 
Deutschen sei offensichtlich, sich in der Ostsee fester 
Stützpunkte zu bemächtigen, um im gegebenen 
Augenblick mit allen Vorteilen den Kamm gegen 
die russische Flotte aufzunehmen. Es sei dre höchste 
Zeit, daß die russische Regierung endlich die Landes­
verteidigung energisch organisiert. — „Pays" er­
klärt, die Inseln Oesel und Dagö seien von höchster 
strategischer Bedeutung. Sie gestatteten den Deut­
schen eine Kontrolle über alle russischen Stützpunkte. 
Jetzt sei der Augenblick für die Entente-Flotte ge­
kommen, die Einfahrt in die Ostsee zu erzwingen. 
Man müsse Rußland helfen, denn es handle sich um 
das gemeinsame Heil. — Im  „Oeuvre" beurteilt 
General Berraux die Lage gleichfalls sehr pessi­
mistisch. Die Russen verlören jetzt eine ausgezeich­
nete Basis.

Im  Spiegel
des feindlichen und neutralen Auslandes,

sagt die Berliner „Volkszeitung", vergrößert sich der 
deutsche Erfolg am Eingang des Rigaischen Meer­
busens sichtlich' Die Pariser Fachpresse zerbricht 
sich den Kopf, was die Bockes noch weiter vor­
haben. Gleichfalls ist man im Lager der Feinde 
stark b eu n ru M  und beschimpft offen und versteckt 
die russische Flotte und das russische Heer, übersieht 
aber dabei vollkommen, daß man den von England 
herbeigerufenen Geist nicht mehr los wird.

vom valkan.Urlegrschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 17. Oktober meldet vom
südöstliche» Kriegsschauplätze:

Stellenweise auflebende Gefechtstätigkeit.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
16. Oktober lautet: Kaukasusfront: Im  rechten 
Flügelabschnitt überfiel eine unserer Kavallerie­
abteilungen eine feindliche Eskadron, fügte ihr 
blutige Verluste zu und erbeutete eine größere 
Anzahl Pferde.

Vie USmpfe zur See.
Neue V-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Auf dem Nordsee-Kriegsschauplatz wurden durch 

die Tätigkeit unserer Unterseeboote wiederum 
16 Ovv Brutto-Registertonnen 

versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden 
sich der französische Segler „Jacqueline" (2899 To.), 
sowie der belgische Dampfer „Nervier" (1759 To.) 
mit Bretterladung, ferner ein unbekannter eng­
lischer Segler mit Fischen nach England. Außerdem 
wurde in der Nähe der irischen Küste der bewaff­
nete englische Dampfer „Petershamm" (3381 To.) 
torpediert, der jedoch mit schwerer Schlagseite noch 
auf Strand gesetzt werden könnte.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Weitere Schiffsverluste.
Die niederländische Telegraphen-Agentur meldet 

aus Pmuiden, daß der Kavitän des versenkten nor­
wegischen Seglers „Bethe! gesehen habe, daß auch 
die schwedische Bark „Esmeralda", die sich mit Holz­
ladung nach Newcastle unterwegs befand, versenkt 
wurde.

Zum Untergang des italienischen Passagierdampfers 
„Citta di Bari".

Die Agenzia Stefani meldet, daß der im 
Ionischen Meere torpedierte Passagierdampfer 
„Eitta di Darr < die aus der Türkei zurückkehrenden 
griechischen Konsuln, darunter den Generalkonsul 
von Smyrna, Timara, an Bord hatte. Die Namen 
dieser Konsuln befinden sich nicht in der Liste der 
Geretteten.

«ber die Londoner Flieger-Angriffe im Ju li,

den, meldet ein Mverlafflger Privatbrief aus Lon­
don vom 27. September, daß die „R aids' besonders 
energisch und vom militärischen Standpunkte richtig 
ausgeführt seien. Der Schaden fei ungeheuer. Die 
amtliche Liste nennt allein für den einen Angriff 
200 Tote und 400 Verwundete. Nach allgemeiner 
Überzeugung gingen aber die Verluste bedeutend 
über 1000 Mann hinaus. Am 24. September sollen 
nach offizieller Angabe nur zwei Maschinen die eng­
lischen Verteidigungslinien durchbrochen haben. 
War das wirklich der Fall, fo müsse der Schaden 
als „enorm" bezeichnet werden. Die Angriffe 
müßten für England äußerst „unbehaglich" werden, 
wenn ste in größeren Geschwadern ausgeführt wür­
den. I n  den Zeitungen wird auf behördlichen 
Befehl der Schaden der Flugangriffe verkleinert, 
um die Stimmung der Bevölkerung aufrecht zu er­
halten. Die Allgemeinheit sei jedoch sehr nervös 
geworden.

Groß und die London

politische Tagesschau.
Der Kaiser in Konstantinopel?

Nach dem Besuch Kaiser Wilhelms in Thera- 
pria, wo er die Gräber des Generialfeldmarschalls 
von der Goktz und des Freiherrn von Wangen- 
heim besuchte, gab der Sultan ein Essen zu 40 Ge­
decken, in dessen Verlauf der Sultan den großen 
diamantenen Stern des Jftichar-Ordens an die 
Brust des Kaisers heftete, während Kaiser W il­
helm seinerseits dem Sultan Stern und Kette des 
königl. Hausordens von Hohenzollern in Dimanten 
verlieh und ihm eine prächtige Vase aus der 
königl. Manufaktur in Berlin zum Geschenk 
machte. Nach dem Essen hatten die beiden Herr­
scher eine vertrauliche Besprechung, an der Talaat 
Pascha, Enve-r Pascha, Hakki Pascha und der M i­
nister des Äußeren teilnahmen. Bei der Rundfahrt 
durch Stambul, das eigentliche Herz des türkischen 
Reiches, wurde der Kaiser von der Bevölkerung 
begeistert begrüßt. Am Mittwoch Vormittag stat­
tete der Kaiser dem Thronfolger einen Besuch ab 
und begab sich nachmittags mit seinem Gefolge in 
vier Booten zur Spitze des Serail und von da zum 
alten Serail, wo ihm ein Empfang nach streng 
türkischen Bräuchen zuteil und auch der .Kaffee 
nach dem alten Zeremoniell gereicht wurde. Von 
hier fuhr der Kaiser zur deutschen Botschaft, in der 
er angesehene Persönlichkeiten der deutschen Kolo­
nie in Konstantinopel empfing.

Der Posten des Vizekanzlers.
Einige Blatter meldeten, daß der Kaanzler nicht 

nur Herrn von Eapelle, sondern auch Dr. Helffericy 
opfern und den fortschrittlichen Führer, den Abg. 
v o n  P a y e r ,  zum Vizekanzler vorschlagen wollte. 
Herr von Patzer habe aber nach reiflicher Überle­
gung abgelehnt. Wie Herr von Payer der ,Frank­
furter Ztg." mitteilt, entbehrt das Gerücht, daß 
ihm die Stellung des Vizekanzlers angetragen 
worden sei, jeder Begründung.

Keime Mandatsniederlegung Trrnrbs.

Der Wahlverein der fortschrittlichen Volkspar- 
Lei für den Wahlkreis Teltow-Beeskow-Storckow, 
der von dem Abgeordneten Dr. Traub vertreten 
wird, nahm im Hinblick auf die Agitation Traubs 
für die Deutsche Vaterlandspartei und den unab­
hängigen Ausschuß für einen deutschen Frieden eine 
Entschließung an, derzufolge Traub nicht mehr das 
Vertrauen der fortschrittlichen Organisation seines 
Wahlkreises besitzt. Traub erklärt aber in einem 
an die „Freist Ztg." gerichteten Schreiben, daß er 
sein Wirken für die Vaterlan-dsparrei und den 
unabhängigen Ausschuß aus rein vaterländischen 
Gründen nicht «aufgeben könne und sich deshalb 
genötrgt sah, aus der fortschrittlichen Fraktion des 
Abgeordnetenhauses auszutreten unter gleichzeiti­
gem Ausscheiden aus der fortschrittlichen Volkspar- 
tei. Um feiner Losung: „Für Freiheit und Vater­
land" jedoch treubleiben zu können und aus der 
Erwägung heraus, daß er noch das Vertrauen vie­
ler fortschrittlicher Wähler seines Wahlkreises be­
sitze, sehe er sich jedoch veranlaßt, sein Mandat als 
Abgeordneter nicht niederzulegen.

Krisenlust in Frankreich.
Die Erklärungen von Kühlmranns beginnen in 

Frankreich bereits eine gewisse Nervosität hervor­
zurufen, die sich, obgleich nur kurze Meldungen 
über die Kammerdebatte vorliegen, zu einer inne­
ren Krise verdichtet zu Haben scheinen. Der Abg. 
Mayeras brachte eine Interpellation über die Er­
klärungen Ribots ein, die sich auf deutsche Um­
triebe wegen Elsaß-Lothringen beziehen, während 
eine Interpellation Bokonowski die Abwehr 
feindlicher Machenschaften durch die Alliierten be­
zweckt. Nach der Geheimsitzung erklärte der P rä ­
sident, daß eine einfache Tagesordnung über beide 
Interpellationen beantragt worden sei. Bei 
Stimmenthaltung der Sozialisten nahm die Kam» 
m<er sodann die einfache Tagesordnung an, die von 
der Regierung als Abschluß der Interpellationen 
Mayeras und Bokonowski gebilligt war. Wäh­
rend der zweiten Sitzung kam es zu einer scharfen 
Auseinandersetzung zwischen Painleve und den 
Sozia-listen über den Fall Dautet-Malvy, in deren 
Verlauf der Regierung infolge der Veröffent­
lichung eines Briefes Daudets die Schuld an 
einem neuen Skandal zugeschoben wurde. Pain- 
levo, nur notdürftige Erklärungen gebend, bestand 
«auf Vertagung der Debatte und stellte die Ver­
trauensfrage, worauf die Interpellation Delahaye 
vertagt und die Sitzung aufgehoben wurde. — 
Wie im Anschluß daran „Matin" meldet, wird 

über die innere Krise ent-

. Die italienische Kammer,
die ihre Arbeit wieder aufgenommen, wurde am 
Dienstag eröffnet, jedoch blieben die von den Ab­
geordneten und dem Volke erwarteten Regie­
rungserklärungen aus, was dem früheren Mi­
nister Nitti Veranlassung gab, die mißliche parla­
mentarische Lage und die Gewohnheit, die Kam­
mer immer in letzter Stunde einzuberufen, einer 
scharfen Kritik zu unterziehen, worin auch der 
„Carriere della Sera", der das Schweigen der 
Regierung mit Rücksicht auf die allgemeine Lage 
Ita liens wenig vertrauenerweckend findet, ein­
stimmt. Kammerpräsident Marcsva eröffnete die 
Tagung mit einer Ansprache, in der er ausführte, 
daß die militärischen Anstrengungen Ita liens nicht 
zu einem deutschen oder unentschiedenen Frieden 
sondern zu einem siegreichen Frieden führen müß­
ten, der die völlige Einigung Ita liens verwirkliche 
Ministerpräsident Boselli betonte darauf, daß die 
trügerischen Vorstellungen über die Annäherung 
des Friedens nur dazu dienten, ihn hinauszuschie­
ben. Ita lien  werde sich nicht hinters Licht führen 
lassen. Die Regierung brachte darauf die Gesetz­
vorlage über vier vorläufige Haushaltszwölftel 
ein. Die Sozialisten forderten Besprechung der 
Erklärung Vosellis, was dieser ablehnte und die 
Vertrauensfrage stellte Die Kammer lehnte 
darauf gleichfalls den sozialistischen Vorschlag ab. 
Im  weiteren Verlauf der Sitzung beschwerte der 
frühere Minister Nitti sich ferner darüber, daß das 
Vorgehen des Papstes, das im deutschen, österrei­
chischen, französischen und englischen Parlament zur 
Sprache gekommen, nicht in der italienischen 
Kammer zur Erörterung gelange, was außer­
ordentlich erniedrigend sei. — Nach dem „Car­
riere della Sera" hat sich der unabhängige So 
zialist Enrico F e r r i  der Gruppe der 47 ange­
schlossen und wird in der Kammer einen Antrag 
stellen mit der Aufforderung an die Regierung, im 
Einvernehmen mit den Verbündeten eine Frie­
den saktion eizuleiten, welche, wenn auch unter 
Ausschluß eines Sonderfriedens, geeignet ist, das 
baldige Ende des Krieges herbeizuführen.

Die Schwierigkeiten der Londoner Lebensmittel­
versorgung

veranlassen „Daily M ail" zu der wiederholt drin­
genden Aufforderung, eine sofortige Rationierung 
einzuführen.

Annahme des deutsch-holländischen Kohlen- 
ALkommens?

Verschiedene Blätter melden, die deutsche Re­
gierung habe das Abkommen über die Kohlen- 
lieferungen an Holland angenommen.

Rußland und der F ri^ e .
„Daily News" berichten aus Petersburg, daß 

das B latt Gorkis den jetzigen Augenblick für sehr 
geeignet hätt. Friedensverhandlungen einzuleiten, 
weil alle Mächte mit Ausnahme von England 
höchst erschöpft seien.

Die Erschießung der holländischen Tänzerin.
Wie das „Korrespondenz-Büro" im Haag mel­

det, hat der Minister des Auswärtigen den hollän­
dischen Gesandten in P aris  beauftragt, alles zu 
versuchen, damit das Urteil im Falle M ata Hari 
in eine Freiheitsstrafe umgewandelt würde. E H  
am 16. hat der Minister die telegraphische Nach 
richt erhalten, daß das Begnadigungsgesuch abge­
lehnt worden ist.

provinzialnachrlchlen.
Briesen, 17. Oktober. (Deutsche Vaterlands- 

partei.) Auf die anläßlich der Gründung einer 
Kreisvereinigung der Deutschen Vaterlandspartei, 
an Se. Majestät den Kaiser und an Se. Exzellenz 
Generalfeldmarschall von Hindenbura gerichteten 
Begrüßungstelegramme sind dem Vorstand der 
Kreisvereinigung die nachstehenden Antwort- 
telegramme zugegangen: „Hofzua S. M„ 15. 10. 
Se. Majestät der Kaiser danken herzlich für Huldi­
gungsgruß und Treugelöbnis. Geh. Kabinettsrat 
von Valentini." — „Er. H.-Qr. S. M., 15. 10. Den 
Vriesener Bürgern herzlichen Dank für das freund­
liche Gedenken und das Gelöbnis, durchzuhalten. 
Generalfeldmarschall von Hindenburg."

r Graudenz, 17. Oktober. ( D a s  s t äd t i s che

Die Stadt dürfte demnach 
ohne Gas bleiben.

Vischofswerder, 16. Oktober. (Vesitzwechsel.) Das 
bei Vischofswerder belegene Rittergut Dombrowka 
hat Viktor Walkowiak für 350 000 Mark käuflich 
erworben.

Elbing, 16. Oktober. (Ein schrecklicher Unglucks- 
fall) hat sich Montag Abend gegen 5 Uhr in-der 
Konigsbergerstraße an der Ecke der Kegelstraße zu­
getragen. Dort svielte mit anderen Kindern das 
vierjährige Söhnchen des Ingenieurs O., als in 
einem unbewachten Augenblick die Straßenbahn 
nahte und das Kind vor den Wagen lief. Leider 
konnte der Führer den Wagen nicht mehr recht­
zeitig zum Stehen bringen, sodass das Kind unter 
den 'Wagen gerret und dort verbleiben mußte, bis 
Hebewer'kzeuge herbeigeschafft waren. Schwer ver­
letzt wurde das Kind in das Krankenhaus gebracht, 
wo es seinen Leiden erlag.

Danzig, 16. Oktober. (Die Kohlenkarte) ist nun 
auch für Danzig angekommen, Die den Haushal­
tungen zugemessenen Mengen sind ausreichend, 
denn es erhalten die" Inhaber einer Küche und eines 
Wohnraumes 30 Zentner, Haushaltungen mit 
Küche und 2 bis 3 heizbaren Zimmern 45 Zentner 
und Haushaltungen mit Küche und mehr als vier 
Zimmern 60 Zentner Steinkohlen. Die Belieferung 
kann auch mit anderen Brennstoffen erfolgen, wobei 
einem Zentner Steinkohlen gleichgerechnet werden: 

? 1 Zentner Koks, 1,40 Zentner Braunkohlenbriketts,

. die^RegelunZ jetzig M t ein^egriffen^worden.

ner Kohlen weniger. .
Kömgsberg, 16. Oktober. (Der Oberpräsidenr 

ins besetzte Gebiet gereist.) Oberpräsident v. Be*g 
hat sich für mehrere Tage in das besetzte Gebrer 

-begeben.
! <1 Strelno, 17. Oktober. (Eine Schmuggler*
bände festgenommen.) Eine aus 5 Köpfen bestehen^ 
Schmugglerbande ist in W i t k o w o  in einer 
beiterwohnung von dem Kriminalbeamten Buch- 
mann unter Mithilfe der Landschutzpatrouille ver­
haftet worden. Die Schmuggler hatten sich auf dem 
Hausboden versteckt. Als sie aus ihrem Versteck 
hervorgeholt wurden, leisteten sie ihrer Verhaftung 

! Widerstand, sodass von der Schußwaffe Gebrauch 
macht werden mußte. Ein Schmuggler erhielt einen 
Schuß in die linke Hand.

Posen, 16. Oktober. (Die Nationalliberalen 
Posens für die Vaterlandspartei.) Der Provinzral- 
verband der nationalliberalen Partei für die Pro­
vinz Posen hat am 12. Oktober einmütig erklärt, 
daß die Bestrebungen der Deutschen Vaterlands­
partei mit dem Programm der nationalliberalen 
Partei im vollen Einklang stehen; er stellt daher 
den Parteifreunden frei, die Tätigkeit der Deut­
schen Vaterlandspartei nach Kräften zu fördern.

Vomst, 16. Ottober. (Verhaftet) wurde in Pol­
nisch Kessel ein Schwindler, der in der Uniform 
eines Infanterie-Offiziers umfangreiche Schwinde­
leien verübt und eine große Anzahl Landwirte um 
erhebliche Beträge geschädigt hat. Er nannte W  
Leutnant Ottomar Steinberg aus Bad Altheide. 
I n  Grunberg hat er sich mit der Tochter einer 
Kaufmannswitrve verlobt. Zum Verlobung^ 
schmaus konnte er nicht erscheinen, da er kurz vor­
her verhaftet wurde.

Filehne, 15. Oktober. (Tödlich verunglückt) H 
der Kaufmann Franz Mielre. Er wollte den durch 
einen Zug versperrten Bahnübergang bei Eorva 
überschreiten. Als er um den Zug herumging, muv 
er von dem entgegenkommenden Schnellzug erfaß*- 
worden sein, denn er wurde mit einer tödlichen 
Kopfwunde und gebrochenem linken Bein tot auf­
gefunden.

Lokalriachrichten.
Zur Erinnerung 19. Oktober. 1916 Beginn der 

Schlacht in der Dobrudscha. 1915 Erneuerung vA 
Jsonzöschlacht. 1914 Fall der Tsingtauer Forts 
„ I ltis"  und „Kaiser". 1913 Aufforderung seitens 
Osterreich-Ungarns an Serbien, das autonome Al­
banien zu räumen. 1901 f  Men Mäuler, hervo^ 
ragender Agrikulturchemiker. 1-889 f  König LuA 
wig I. von Portugal. 1878 Deutsches Reichsgch^ 
gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der 
Sozialdemmratie. 1813 RüHug Napoleons aas 
Leipzig und Einzug der Verbündeten in LeipM- 
1745 -f I .  Swift, der Verfasser von „TulKvers 
Reisen", ___________

Thorn, 18. Oktober 1917.
— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )

find aus unserem Osten: Lehrer, Kriegsfrerro-,
Unteroffizier und Offiz.-Asp. Albert B u n z e  aus 
Thorn-Mocker; Seminarist, Einjähriger Wildern 
G r o n a u  aus Thorn; Landsturmmann Albn 
H o p p e  aus Gruczno, Kreis Schwetz; Vizewack^ 
Meister, Dr. phil. Karl M a r w i t z k y  aus Brom 
berg; Bäckermeister Fritz B r a n d t  n e r ,  der als 
San.-Gefreiter in Graudenz tödlich verunglückte.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Leutnant und Komp.-Führe^
M a t t i n g  (Jnf. 128, zurzeit verwundet, Danzrgh 
Sohn des Rittergutsbesitzers M. auf Rittergut 
Rambau, Kreis Danziger Höhe; Leutnant E  
Adj. Erich S i m o n  aus Jastrow. — M it deM 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge 
zeichnet: Kriegsfteiw., Gefreiter Kurt E n g e *  
m e y e r ,  Sohn des königl. Eisenbahnzugführers H- 
in Thorn; Tischler, Wehrmann Leopold B a u -  
m a n n  (Landw.-Znf. 21) aus Danzig. ^

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Ob^l
a. D. v o n E i c k e u n d P o l w r t z ,  früheren 
mandeur des 1. Leibhus.-Regts. Nr. 1, ist der Rot 
Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife und Schwer 
tern verliehen worden. z.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Leutnant un
Komp.-Führer in einem magdeburgischen Inf.-R eg- 
C l a u s  v o n  V o r m a n  aus Neumark ist 
Kreuz der Ritter des königl. Hausordens vo 
Hohenzollern mit Schwertern verliehen woroei- 
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse hatte er sich, wie sruYA 
berichtet, schon im Jun i 1915 in den Kämpfen a 
der Loretto-Höhe, dasjenige 2. Klasse im Öktob 
1914 bei Arras erworben. Im  Jähre 1916 hat r 
u. a. die Kämpfe an der Somme mitgemacht. 
obengenannte Hohe Auszeichnung wurde ihm M  
bei erfolgreicher Teilnahme an der schwer 
Flandernschlacht zuteil. .

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  Kri egs
Hi l f e )  erhielt: Garnisonverwaltungs-Insperrv
und Kontrollführer B u s s e  in Thorn, Schietzplav'

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  o*
Ar me e . )  Zum Oberleutnant mit Patent vo 
15. September 1917 befördert: der Leutnant d. ' 
S t r u f f  (Reckljnghausen) des Jnf.-Regts. 1 ̂  j 
zum Leutnant d^R . befördert: der Vizefeldweo 
S c h u l z ,  Leo, (Thorn) des Gren.-Regts. 6. . §

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s
T h o r n . )  Der Lehrer Nowakowski in Kielbai 
ist als Amtssekretär des Amtsbezirks Sternverv 
vom königl. Landrat bestätigt worden. . ^— ( Os t b a n k  f ü r  H a n d e l  und Ge we r b e . -  
Durch die Auflösung der Zweigstelle der Darren 
kasse Ost in B i a l y s t o k  wird die Zweignred^ 
lassung der Ostbank nicht berührt. Diese 
ihren Geschäftsbetrieb unverändert in Bralyst

 ̂ — ( De r  n e u e  F a h r p l a n  d e s  V a l k a ^
zuges . )  Der Valkanzug erhält im Winter E
neuen Fahrplan. Man fährt dann v o n  B e r r  > 
nicht mehr morgens, sondern abends ab und rom . 
ebenso statt abends frühmorgens an. Es rfl
nachträglich bestimmt worden, daß die Änderung 
erst später eintritt. Der Zug verkehrt iin air 
Fahrplan L i s M i t t e N o v e m b e r  und Zehr 
vom 16. an abends 9 Uhr ab Anhalter 
usw. I n  umgekehrter Richtung kommt der BaUa 
zug das erstemal am 20. November statt 
morgens 8.50 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof ^  

l — ( Di e  e r h ö h t e n  E i l -  u n d  S c h n e r ^

des Eifenbahnministeriums vom Donnerstag, . ^ 
18. Oktober, ab erhoben. Wie ferner berichtet w  ̂  ̂
ist eine V e r t e u e r u n g  d e s  S o n n t a s ^  - ... -  .. „ a u  ckVerkehrs auf größere Entfernungen auch « ^  
P e r s o n e n z ü g e  geplant, dergestalt, daß auf

n  Fahrkarten, die vom Sonnabend Mittag 1  ̂ ^
j 1,40 Zentner böhmische Braunkohle oder 4 Zentner bis zur Nacht auf Montag 12 Uhr ausgegeben 
j ist in den, ein Zuschlag erboben wird. Dieser uurv



^sichtlich folgende Hohe erreichen: auf Karten 
? Mark 50 Pffs„ 2—3 Mark 1 Mark, über
6 Mark 2 Mark. Nach den „Verl. Polit. Nachr." 
dMsprrcht die Meldung von dem Plane einer Ver­
tue runa des Sonntagsverkehrs der Personenzüge 

größere Entfernungen nicht den Tatsachen. Es 
vv M a r von s ü d d e u t s c h e n  Regierungen nach 

er Richtung eine Anregung gegeben worden, 
2?er die Stellungnahme der p r e u ß i s c h e n  Re- 
grerung steht noch nicht fest. Gegen die F est- 
! .^ U n g  e i n e s  Ge p ä c k h ö c h s t g e wi c h t s  von 

.6^amm auf den einzelnen Reisenden macht 
M  wie die „Berl. Polit. Nachr." schreiben, das 
se n k e n  geltend, daß in gewissen Fällen die Mit- 
^ M e  höherer Gewichtsmengen z. B. für Geschästs- 
^lsende geboten erscheinen könnte. Es sei deshalb 
lk ^w ägung gezogen, zwar die Beschränkung des 
^epackgewichts auf 50 Kilogramm für das einzelne 
Gepäckstück bestehen, jedoch an die Stelle der in 
^ussrcht genommenen Gewichtsbeschränknng auf den 
b^Zelnen Reisenden eine Gepäckl Iserhöhung 
^M -a lls  zum Satze von 100 Prozent treten zu

— ( G e g e n  d i e  R e i s e v e r t e u e r u n g . )  
den Verkehrs-Erdroffelungszuschlag, mit dem

deutschen Eisenbahnverwaltungen das reisende 
Publikum überrascht haben, hat der V e r b a n d  
Ä s e n d e r  K a u f l e u t e  D e u t s c h l a n d s  in 
T r̂pzig in einer Eingabe, die sämtlichen Verwal- 
ungen zugegangen ist, Stellung geommen. Er ver­

fugt Befreiung von der Steuer für die noch unbe- 
notwendigen geschäftlichen Reisen und fordert 

Mdmöglichste Beseitigung der Zuschlage; keines- 
saus sollen sie über den Zeitpunkt des Znkraft- 
^etens der bereits beschlossenen Fahrpreis- 

^hohungen inkrast bleiben. — Auch d i e A r b e i t s  - 
ö^Mei ns cha f t  d e r  k a u f m ä n n i s c h e n  V e r -  
^a n d e  wendet sich in einer Eingabe gegen die 
Mchläge; sie wünscht auch die Befreiung der not­
wendigen Reisen der Berufsverbände.
^ - 7 - (V eschl a n n ä h m e  v o n  H o l z z e l l  st of f  
And S t r o h Z e l l s t o f f . )  Am heutigen Tage ist 
vn ^ Bekanntmachung inkrast getreten, welche alle 
oAandenen und zukünftig hergestellten oder ein­

geführten Mengen dieser Stoffe erfaßt.
— ( M i l i t ä r f r a u e n v e r e i n . )  I n  der 

H a u p t v e r s a m m l u n g  'des Militürfrauen- 
^rerns, die am 16. d. Vcts. in der Wohnung der 
M u  General von der Lancken stattfand, wurde die 
Ahnung für die Zeit vorn 2. August 1914 bis 
H - Ju li 1917 entlastet. Der Verein hat für die 
Mrnisongemeinde eine Krankenschwester, Schwester 
M^ka Steinke, berufen, die im städt. Krankeichaus, 
AAloßstraße 8 (Telephon Nr. 207), wohnt. Die 
Zhwester steht zur unentgeltlichen Pflege in den 
L^Milien der Unteroffiziere und Unterbeamten der 
Mrnison zur Verfügung. Sie übernimmt auf 
in ÄÄ> soweit es ihre Zeit erlaubt, auch die Pflege 
^D ffiziersfam ilien und in

Beamten. Da äuge 
g in Ansvruch genoni 
. ihr Arveit in dem

zuzuweisen,

k^^nHiersfamilien und in den Familien der 
Meren Beamten. Da augenblicklich ihre Hilfe 
j-A wenig in Ansvruch genommen wrrd, so wurde 
-Mlossen, ihr Arveit in dem Kinderhort in den 
packen der Jakobsvorstadt zuzuweisen, wo Er-
krankengen von Kindern ihre Hrlfe sehr erwünscht 
^I^einen lasten. Auch wurde beschlossen, in der 
^Mn Hälfte des Dezember einen Theaterabend für 

ilnteroffizierfamilien der Garnison zu ver- 
""italten.

( Di e  Z e i c h n u n g e n  a u f  d i e  s i e b e n t e  
t z ^ e g s a n l e i h e )  nehm en bei der E i s e n -  
^ h n d i r e k t i o n  D a n z i g  einen glänzenden 
Ablauf. Bis Dienstag früh waren über 860 000 

gezeichnet, sodag zum Schlußtermin am 
Oktober die 6. Kriegsanleihe überzeichnet sein 

Dadurch geben wieder die im schweren Be- 
se stehenden Eisenbahnbediensteten den Beweis 
Her pflichtbewußten, vaterländischen Gesinnung. 

( V o r t r a g s a b e n d  d e s  V e r e i n s  
^ u e n w o h l .) Im  Vortragsabend am Mon- 

-.9, der bei geringer Beteiligung im Bereins- 
^Mmer des Artushofs stattfand, sprach, nachdem 

Vorsttzerin Frau Profestor S e m r a u  die 
j-Kchrenenen unter dem Ausdruck des Bedauerns 
r er geringe Beteiligung bsgrüßL^Frau A p o -  

Frankfurt a. M. iiber das Tyenra: .„Die 
Dr- ^  Aufgaben der Frau in der Gemeinde.

vortragende, eine in der modernen Frauen- 
yr^Aung stehende Dame, der als Grotzstädterin 
sEAchtlich das Augenmaß für die Beoürfnisse 
s t ie r e r  Städte fehlt, legte das Schwergewicht 
be>? Ausführungen auf die kommunale Frauen-

^nzeinen kommunalen Verwaltungszwerge aus- 
Sich über die Tatsache hinwegsetzend, 

genommen, die ehrenamtliche Tätigkeit 
'H» Frau, wie sie sich im Kriege bewährt, allein als 
tztzA^gelten kann, und sich nicht verhehlend, daß der

^  Lösung des ProA
^n^wanderwirken von Mann und Frau in der 
anputze fordern ^  müssen. Notwendig sei vor 

die Anstellung von Schulschwestern als Ergän- 
ze-r? ^er schulärztlichen Tätigkeit, ferner von Poli- 
s^Ä^estern auf dem Gebiete der Jugend- und Be- 
lr^enfürsorge (Mainzer Prozeß! Die Schristltg.)

südlich von Wohnungspflegeschwestern, um in 
^  . -Wohnungswesen neben dem Techniker ein- 

öu können. Am Schlüsse ihrer recht weit- 
' Ausnihrungen schlug die Nednerin die 

kvuA eines Frauen-Ausschusses zum Zwecke der 
diiAMnalpolitischen Frauen-Schulung vor, die 

eingehende Beschäftigung mit der Kommunal- 
TkyM insbesondere dem regelmäßigen Besuch der 
^r???^ordnetensitzungen und belehrende Vortrage, 

werden könne. Frau Pofestor S e m r a u  
8ab Rednerin für ihre Ausführungen und
in I-A Hoffnung Ausdruck, oaß in absehbarer Zeit 

manche der vorgeschlagenen Reformen 
siH Aklicht werden möchten. — Während in der 
der -fließenden Aussprache in die Durchführung 

^geschlagenen Einrichtungen aus der Ver- 
heraus berechtigte Zweifel gesetzt wur- 

Zerr S tadtrat Dr. G o e r l i t z  zwar die 
d e r a l^ d e i t  der Heranziehung von Frauen mit 
in. Stimme zu, betonte jedoch, daß gerade

auf diesen Gebieten, insbesondere der 
Armen- und Jugendpflege, den Frauen 

stkr^b Wege zu ausgiebiger BetäLigung offen- 
und bielt es im übrigen für ratsam, zu- 

^ lae Entwickelung der Dinge abzuwarten, be- 
köp^^an sich über Einzelheiten schlüssig werden 

Nachdem fünf der anwesenden Damen sich 
ĉhuii ^klärt, die kommunalpolitische Frauen- 

9 in die Hand zu nehmen, wurde die Ver- 
Kreis^ug, von der die Rednerin sich zweifellos ein 

E rg ^n ts  versprochen, gegen 10 Uhr

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  Am Mittwoch 
Abend gab Herr von Wilmsdorsf, der Leiter der 
Ersatzkapelle der 176er, das dritte Symphonie- 
konzert, das, wie schon das vorige, stark besucht war, 
sedaß der Artushofsaal — dessen Logen geschlossen 
— nur eben noch zureichte. Nachdem der erste Teil 
außer neuitalienischer Musik die Oberon-Ouverture 
und das Streichquintett „Was Blumen träumen" 
gebracht, folgte als Hauptstück Beethovens „Länd­
liche Symphonie", deren Aufführung den Musik­
freunden wreder eine Feierstunde bereitete, wie sie 
das Leben, das bisherige Musikleben Thorns ein­
begriffen, nur selten bietet. J e  öfter man das 
große Tonwerk hört, umso höher steigt die Bewun­
derung, umsomehr fiihlt man sich geneigt, ihm den 
Preis vor allen anderen zuzuerkennen. I n  reichem 
Wechsel mannigfacher Empfindungen, von heiterer 
Stimmung bis zum Erleben beim Gewittersturm, 
vom Übermut der Kirchweih bis zur Andacht des 
Gottesdienstes, find hier volkstümliche Melodien, 
jedem Ohr vernehmlich und faßlich; mit so viel Geist 
und so hoher Kunsttechnik verarbeitet und gestaltet, 
daß das, ja auch sehr umfangreiche, Werk bei jedem 
Hören neue Seiten, neue Schönheiten offenbart, 
mit dem Höhepunkt in der Lobpreisung des 
Schöpfers nach dem Sturm, in der die Dankgefühle 
brausend anschwellen, wie Wogen des Meeres. Die 
Musik der neuen Zeit, die nicht mehr nur auf Vir­
tuosen und musiktechnisch Gebildete, sondern auf das 
g a n z e  Volk wirken soll, wird in der „ländlichen" 
Symphonie ihr Vorbild haben. Die Ausführung, 
die Kapelle wie ihren Leiter gleich ehrend, war 
ausgezeichnet; in den letzten Teilen besonders hatte 
man das Gefühl, daß nichts mehr auszuschöpfen 
übrig blieb. Das Zeitmaß des Tanzes — das wäre 
der einzige Wunsch — könnte noch ein klein wenig 
gemäßigt werden, da einige Stellen, wie die 
Körnerpartie, das Gesiihl der Überstürzung erweck­
ten. I n  allem übrigen hat das dritte Symphonie- 
konzert den Hörern einen hohen, wahrhaften Kunst­
genuß bereitet, für den, wenn je, eine Kranzspende 
für den Leiter wohlverdient gewesen wäre. Der 
letzte Teil des Konzerts brachte, um auch die weni­
ger musikalischen Besucher zu befriedigen, leichte 
Unterhaltungsmusik.

— (Thorner S t a d t th e a te r . )  Aus dem
Tbecserbüro: Frei? — -
erstmalig in Szene, 
mäßigten Preisen '
Tante".

— ( E i n  D o p p e l - E i . )  Während Lei den 
Hühnern in dieser Jahreszeit im allgemeinen die 
Legelust bedeutend nachgelassen, hat eine Henne der 
Frau Pardon, Fischerstraße, noch ein Doppel-Ei 
gelegt, das nicht nur doppelt so groß wie ein ge­
wöhnliches Ei ist, sondern auch ein zweifaches

> Dotter und eine doppelte Schale hat. Eine tüchtige 
! Henne, die das ihrige zur Steigerung der Produk­
tion in dieser Kriegszeit beiträgt!

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung
vom 16. Oktober. Vorsitzer: Assessor Dr. Sülflow; 
Schöffen: '  ^  -
Vorsteher Tva, __ _ ,
anwaltschast: Amtsanwalt Stoermer. — Wegen 
grober D i e b  s t ä h l e  a n  F e l d p o  st P a k e t e n  
hatte sich die Vesttzerfrau Johanna Karaszewski 
aus Thorn zu verantworetn. Sie war seit Mai 
1916 in der Feldpostdienststelle des Viktoriagartens 
aus Reinmachefrau beschäftigt. Im  März d. J s . 
bemerkte sie, daß ein an den Kanonier Seelau ge­
richtetes Paket etwas offen war. Sie entnahm dem­
selben Butter, Schmalz. Speck, Wurst, Eier und 
Brot. Im  April stahl sie aus zwei Feldpost- 
paketen die gleichen Lebensmittel. Die Umhüllun­
gen der Pakete warf sie in den Keller. Bei einem 
weiteren Diebstahlsversuch am 27. April wurde sie 
abgefaßt. Die Angeklagte war geständig und will 
die Diebereien aus Not begangen haben. Sie 
wurde wegen Diebstahls in 2 Fällen und des Ver­
gehens, Gegenstände, die sich in amtlicher Verwah­
rung befanden, beiseite geschafft zu haben, sowie 
wegen versuchten Diebstahls rn 1 Falle zu 4 Mona­
ten Gefängnis verurteilt. Der Amtsanwatt hatte 
9 Monate und 3 Wochen Gefängnis beantragt- -  
Im  Jun i d. J s . wurde der Vchtzer Kasimrr Ku- 
rowski aus Pensau von einem Polizerbeamten ab­
gefaßt, wie ' ' "" "  ^
f l e i s ch ,  H
Fleisch wurde beschlagnahmt. - ^
suchung ergab dann, daß Kurowski ein Kalb ohne 
Genehmigung des LandraLs geschlachtet hat. Ferner 
hatte er, obwohl auf seinem 130 Morgen großen 
Grundstücke 7 Kühe und gegen 60 Hühner waren, 
w e d e r  Mi l c h  noch E i e r  an die Sammelstelle 
a b g e l i e f e r t .  I n  der Verhandlung behauptete 
Kurowski. er habe das Kalb notschlachten müssen. 
Aber auch die hierbei erforderliche Anzeige hat er 
unterlassen. Die Nichtablieferung von Milch und 

"  ' abgelegenen Laf^ 
rgericht verurteil 

ihn zu 300 Mark Geldstrafe, im NichtbeiLreiöuny! 
falle 30 Tagen Gefängnis, und erkannte auf Ein­
ziehung kws beschlagnahmten Fleisches. Die Mit­
angeklagte Ehefrau des AngeklagtLN wurde frei­
gesprochen. — Die Witwe Selma Leber, wohnhaft 
Lindenstraße 40 in Mocker, wurde während ihrer 
Abwesenheit von M ai bis J u l i  d. J s . als Leiterin 
des Beamten-Kafinos zu Wlozlawek arg bestohlen. 
Nach ihrer Rückkehr fehlten im Keller 10 Gläser 
mit eingemachten Kirschen, 8 mit Erdbeeren, 4 mit 
Bohnen, 3 mit Stachelbeeren, 6 mit Enten-, 
Hühner- und Schweinefleisch, 2 Büchsen mit 
Vüchsenfleisch, 6 Flaschen Saft und 3 Flaschen Wein. 
Diese Vorräte soll die Vizefeldweoelfrau Marie 
Pospich entwendet haben, die in demselben Hause 
wohnte und sich Zutritt zum Keller verschafft hat. 
Sie gestand, ein Glas mit Kirschen fortgenommen 
zu haben, weil der Verschluß Schimmelbildung 
zeigte. Sonst bestritt sie den D i e b  s t ahl .  Der 
Gerichtshof erachtete sie aber überführt und er­
kannte auf eine Gefängnisstrafe von 2 Wochen. — 
Der Kaufmann Wilhelm G. von hier war wegen 
V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  Geset z vom 24. Juni 
1916, sowie wegen der Aufforderung angeklagt, 
sich für Gegenstände des täglichen Bedarfs einen 
Preis gewähren zu lassen, der einen übermäßigen 
Gewinn darstellte. Im  September v. J s . hat er 
an etwa 260 Kolonialwaren- und Väckereiartikel- 
Großhändler Deutschlands Schreiben gerichtet, in 
denen er sich zum Ankauf und Austausch von Zucker, 
Kartoffelmehl und Weizengries erbot. Hierzu ist 
nach dem genannten Gesetz die Genehmigung der 
Prufungsstelle erforderlich, welche G. nicht einge­
holt hat. Ferner hatte er sich in seinen Zuschriften 
an die Großhändler zum Eintausch von Zucker,- ygn Hm her--

_____ , ^ . zwar erklärte er
160 Kilogramm Kandis- oder Melis- 

zucker 50 Kilogramm Backpulver, für 100 Kilo- 
grcnnm Kartoffelmehl 75 Kilogramm Backpulver 
und für 100 Kilogramm Weizengries 80 Kilogramm 
Backpulver zu verabfolgen. Damit wollte er für 
den Doppelzentner Kandis- oder Meliszucker einen 
Preis von 110 Mark, für den Doppelzentner Kar­

toffelmehl einen solchen von 165 Mark und für den 
Doppelzentner einen solchen von 176 Mark gewäh­
ren, wahrend der damalige Handelspreis für Melis­
zucker nur 58 Mark, für Kandiszucker 70—80 Mark, 
für Kartoffelmehl 50—52 Mark und für Weizen­
gries höchstens 80 Mark für den Doppelzentner 
betrug. Ein Ankauf oder Austausch von Waren 
ist durch das Angebot des G. nicht zustande gekom­
men. Das Gericht erkannte auf ern-e Geldstrafe von 
200 Mark bezw. 20 Tage Gefängnis.

— ( T h o r n e r  V i e h m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 8 Läufer, 41 Ferkel 
aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läiffer 40— 
135 Mark das Stück, für Ferkel 28—60 Mark das 
Paar.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h  t) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel.

Aus der Thorner Stadtniederung, 17. Oktober. 
(Verschiedenes.) Die Gustav Adolf-Kindergabe, die 
allerorts eingesammelt worden ist, hat auch im 
Kirchspiel G u r s k e  ein erfreuliches Ergebnis ge­
habt. Die Konfirmanden und die Schulkinder 
haben in etwa 6 Monaten durch ihre kleinen Gaben 
die stattliche Summe von 200 Mark zusammen­
gebracht, die der Geschäftsstelle in Bremen übersandt 
worden find. — AIs Vorfeier zum Reformations­
jubelfest findet in allen ev. Kirchen Westpreußens 
auf Anregung des Herrn Generalsuperintendenten 
am Sonntag, 21. Oktober, vorm. 10 Uhr, eine 
Gustav Adolf-Kriegsfeier statt. — Die Stadtkinder, 
die seit Anfang August auch hier untergebracht 
waren, sind vorgestern vöm Thorner HaupLocchnhof 
mittels Sonderzuges nach München-Gladbach zurück­
gefahren. Sie sahen alle prächtig erholt aus und 
waren voller Dank für die Liebe, mit der man sie 
aufgenommen hatte.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 17. Oktober. (Kosci- 
uszko-Feier.) Die Hauptstadt des neuen Polen 
stand, wie aus W a r s c h a u  berichtet wird, am 
Montag im Zeichen der Kosciuszko-Feier. Rot­
weiße Fahnen, Blumengewinde und Bilder Kosci- 
uszkos schmückten die Stadt. I n  der Johannes- 
Katbedrale fand ein feierliches Hochamt statt, dem 
die Spitzen der polnischen Regimenter, sowie Ver­
treter der Regierung und dre österreichisch-unga-

.e znill
^  Stadtverordnetenversammlung begrüß- 

oer Stv.-Vorsteher unter den Gästen besonders die 
Bauern aus dem Dorfe Maliejowice, wo Kosci-- . . ---- dn Rissen

war. Zum 
einen Magi- 

chselufer zwischen 
lae „Kosciuszko- 

Vrücke" zu nennen. Darauf fand, nachdem die ge­
samte Festversammlung auf dem Rathausplatze 
abermals die polnische Nationalhymne entblößten 
Hauptes gesungen hatte, die feierliche Enthüllung 
der Gedenktafel am Rathause statt, welche Pro­
fessor Smolenski der Obhut der Behörden übergab.

Verwahrung ore -̂aser rn verrn 
Hausturme erklang ein feierlicher Ehoral, und nach 
einer kurzen Ansprache eines Bauern von Malre- 
jowice zerstreute sich die Menge unter Absinken des 
Dombrowski-Marsches „Noch ist Polen nicht ver­
loren." Am Nachmittag fand ferner eine festliche 
Veranstaltung der sog. „Akademie" in der Phil­
harmonie stcckt. Ihr großer Saal, mit Eichenlaub 
und Fahnen geschmückt, vermochte die Menschen­
menge kaum zu fassen. Nach gemeinsamem Gesang 
der polnischen Nationalhymne sprachen Professor 
Smolenski und das ehemalige Staatsratsmitgned 
Sliwinski über die Bedeutung der Taten Kosci- 
uszkos, welcher ein Musttr von Gradheil in der 
Politik und ein wahrhafter Führer gewesen sei. 
Ansprachen eines Bauern aus Podlachien und eines 
Vertreters der studierenden Jugend schlössen die er­
hebende Feier. Die Studentenschaft hat zu Ehren 
Kosciuszros am Kastmir-Palaste, dem jetzigen Uni- 
versitaLsgebaude, eine marmorne Gedenktafel zur 
Erinnerung an Kosciuszkos Studien auf der Ritter­
schule anbringen lassen, die am Vormittage feier­
lich enthüllt wurde. Am Abend fanden in den 
Theatern Festvorstellungen statt. I n  der Großen 
Oper trat vor Beginn der Vorstellung, dre dem 
polnischen Kriegsliede gewidmet war, der Drze- 
marschall des ehemaligen Staatsrates, von Mrku- 
lewski-Pomorski, an die Rampe und verMndete 
die soeben eingelaufene Nachricht, daß die von dem 
ehemaligen Staatsrat vorgeschlagenen M i t ­
g l i e d e r  d e s  R e g e n t s c h a f t s r a t e s  von 
beiden Kaisern b e s t ä t i g t  worden seien; das ver­
sammelte Publikum erhob sich von den Sitzen und 
begrüßte die Kunde mit brausendem Jubel. Das 
Orchester spielte nach einer dreifachen Fanfare den 
Dombrowski-Marsch und „Noch ist Polen nrcht ver­
loren"; den anwesenden Mitgliedern des Regent-

oes Negenrscyasrsrares ore
Wagen unter dem Gesänge nationaler Lieder und 
Hochrufen bis zum Kresinskischen Palaste, wo 
F ü r s t  L u b o m i r s k i  und O s t r o w s k i  An­
sprachen an die versammelte Menge hielten. Im  
Theater Nozmattosci löste die Verkündigung der 
Bestätigung des Regentschaftsrates ebenfalls 
jubelnde Kundgebungen aus, welche laut „Kurjer 
Polski" in Hochrufen auf die beiden Kaiser gipfel­
ten. Ebenso herrschte in den anderen Theatern 
eine gehobene polnisch-patriotische Stimmung. Die 
Nachricht von der Einsetzung des Regentschaftsrates 
Verbreitete sich rasch in der ganzen Stadt und ^be­
wirkte überall freudige Erregung.

r Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers d-uillch anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

G. R. Ihre Frage, ob Sie als Lazarettinspektorr 
Stellvertreter zur Steuerzahlung herangezogen wer­
den können, sofern Sie Ih r  Gehalt als Zivil­
beamter rveiterbeziehen, läßt sich, da uns Angaben 
über die Höhe Ihres Einkommens fehlen, nicht mrt 
Bestimmtheit beantworten. Die Heranziehung zur 
StaaLseinkommensteuer ruht, sofern Ih r  Ein­
kommen 3000 Mark nicht übersteigt, und auch die 
Kommunülsteuer wird von einzelnen Gemeinden, 
wie auch von der Stadt Thorn, rn diesem Falle ge­

stundet. Übersteigt Ihr Gesamteinkommen, was Lei 
Ihnen anzunehmen, 3000 Mark, so sind S ie zur 
Steuerzahlung verpflichtet.

W. B. Es ist rein selbstverständlich, daß ein 
Lehrling, dem die „Teuerungszulage" entzogen 
wird, keine Berechtigung zur Lösung des Lehr- 
Verhältnisses hat.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Ds gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzrenrat Dietrich,

Breitestraße 35: Zu Weihnachtsgaben fürs Feld: 
Frl. Amalie Kühnast 10 Mark, Frl. Klara Kühnast 
10 Mark.

Letzte Nachrichten.
Kaiser Wilhelm Leim Sultan.

K o a s t a n t i n o p e l ,  17. Oktober. Der Kaiser 
begab sich gestern nach seinem Besuch« in Stambul 
auf den Feeiheitshügel, wo er die Gräber Mahmud 
Schewkrt Paschas und anderer Freiheitshelde« be­
suchte. Am Nachmittag besuchte der Sultan den 
Kaiser im Pildiz-Palast. Der Sultan trug Mar« 
schalls-Uniform uud hielt den preußischen Marschall« 
stab in der Hand. Nach kurzer Unterhaltung verlieh 
der Sultan dem Kaiser in Gegenwart des Erotz- 
wefirs Enver Pascha und der beiderseitigen Gefolge 
den Rang eines Muschirs (Feldmarschalls) und 
überreichte dem Kaiser den Marschallsäbel. Der 
Kaiser dankte dem Sultan für diese hohe Auszeich­
nung. Am Abend fand im Pildiz-Palaft ein Diner 
in kleinem Kreise statt. Der Kaiser hat dem Scheich 
Ll Islam , dem Minister des Äußern und dem ersten 
Sekretär des Sultans das Großkreuz des Rote« 
Adlerordens, Dschevid Bei den Kroncnorden ver­
liehen. Auch der Sultan hat verschiedene Personen 
des kaiserliche« Gefolges durch Ordensverleihung 
ausgezeichnet.

L o n d o n ,  18. Oktober. Reutermeldung. Amt­
lich wird Lelanntgegebe«, daß in der vergangenen 
Woche 12 Schiffs über und 8 Schiffe unter 18VV To. 
versenkt wurde«; S wurden ohn« Erfolg ange­
griffen.

MintsterrvechsÄ in Spanien.
M a d r i d ,  17. Oktober. Havasmekdung. Der 

Ministerrat hat beschlossen, die verfassungsmäßige« 
Bürgschaften wieder inkrast zu setzen. Das Rück­
trittsgesuch des Generals Primo Divers ist geneh­
migt und General Markn« zum Kriegsminister er­
nannt ««d en .

Wissenschaft und Nunst.
Der Koburger Botaniker, OLerpfarrer Dr. KS- 

kenthal, der sich bei Kriegsausbruch zu botanischen 
Forschung^»ecken auf der Insel Korsika aufhielt 
und bis jetzt von den Franzosen dort a ls  Krieg», 
gefangener interniert war, wurde freigelassen.

Berliner Börse.
Nach der kröftigen AuftvSrtsbewegung der letzten Tage 

machten sich heute Bestrebungen zu Gewinnsicherungen geltend, 
womit bei Schwankungen ein Gefühl der Unsicherheit in die 
bisher so feste Grundstimmung getragen wurde. Auch die bis. 
lang lebhafte Geschöftebeteiligung hat nachgelassen. Im  Ver­
lauf bekundete der Markt auf dem für die bisher bevorzugten 
Werte meist ermäßigten Stand gute Widerstandskraft. Dje 
Äursbildung blteb einheitlich. Von Einzelheiten ist hervorzu- 
heben, daß oberschlefische Montauwerte stärker abbröckelten, 
wogegen rheinisch-westfälische sich bester hielten. Niedriger 
notierten auch dte meisten Rüstungs-, Petroleum- und Schis- 
sahrtsaktien, dagegen bewahrten chemische, Elekritzitäts- und 
Automobilaktien, sowie die Mehrzahl der Nebenwerte feste 
Haltung.

von der Weichsel.
Der Strom  ist vom 15. bis zum 16. Oktober bei Thorn 

von 0,39 auf 9,86 Meter über Null gestiegen. Der Wasser- 
stand betrug heute bet Fordon 0,18 über, Culm 0,06 unter, 
Graudens 6,13 über (15. Oktober 0,07), Kurzebrack 0,42, 
Peeckel 0.09, Dirschau 0,49, (Anlage 2,28, Schtewenhorst 2,54, 
MartenSurg 1,67 über, Wolfsdorf 0,02 unter, Anwuchs 
— Meter.

B ei Chwalowiee ist -er Strom vom 1S. zum 14. Oktober 
von 1,86 auf 1.32 Meter über Null gefallen.

a. 17. Oktober.
Geld
305",
222
246 ,̂
223'i«
152»!,
64,20
80«/.
20,48
ISIlj,

Bries
306-,. 
222' , 
247',, 
2 2 3 <  
163 
64,30 
Zir. 

20.55
182'j,

a. 16. Oktober.
Notierung der Devisen-Knrse an -er Berliner Börse.

Für telegraphische
Auszahlungen:

Holland (100 F l )
Dänemark (100 Kronen)
Schweden (100 Kronen)
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (100 Francs)
Osterreich-Uiigarn (100 Ar)
Bulgarien (100 Leva)
Konstantinopel 
Spanien

Geld
3 0 4 ' .
221
245'
222'
162»
64,20
80» .i
20,45

13(p/,

Brief
305-,,

2 4 6 ', 
222->. 
153 
64,30 
81',. 
20,55 
131> ,

Wusserjliindk dkr Weichst!. Kmlst „nd N th t.

Weichsel bei Thorn .  .
Zawichost . 
Warschau . > 
Chwalowiee 
Zakroezyn .

D rohe bei Bromderg
Netze bei Czarnikau . .

Tag ,T a g m
18. 0,51 17. 0,46
17. 0,96 16. 0,98
17. 1,43 16. 1,45
16. 5,96 17. S,98
16. 2,46 17. 2,36

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
vom 18. Oktober, Irlih 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  764 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.S1 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -P 10 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Südosten.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur: 
-p 12 Grnd Celsius, niedrigste 10 Grad Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 1S. Oktober 1917.

AlLstädrische evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets, 
andachr Pfarrer Lie. Freytag.



S ta tt  jeder besonderen M eldung.
Gestern Abend 8 Uhr entschlief nach langem, schwerem Leiden 

unser lieber Vater, der
Baumeister

im 74. Lebensjahre.
Thorn den 17. Oktober 1917.

Die trauernden H interbliebenen:
M k D L ' Z G  L I s I r r - L V l L ,  
L S s L G Z r s  H s I r r - L v l L ,
L I L s «  H s r r i ' l o z L ,
L r » Z r s L  I l G Ä T - L v L L .

Die Beerdigung findet Sonnabend den 20. Oktober, nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. evangel. Friedhofes aus statt.

Den Heldentod fand am 12. 10. 1917 der

Fahnenjunker, Unteroffizier

8 t . S L H l G L L 1
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Noch nicht Jah r beim Regiment im Felde, 
hat es Fahnenjunker 8teinleiit verstanden, sich eine 
vorzügliche Stellung in seiner Kompagnie zu 
schaffen. Als Patrouillenführer trat er besonders 
hervor. I n  der Nacht 11./12. 10. wurde er bei 
einer schneidig geführten Patrouille so schwer ver­
wundet, daß er bereits am Tage darauf seinen 
Leiden erlag. Die tapfere Tat konnte durch das 
Eiserne Kreuz noch belohnt werden.

Das Offizierkorps, dem dieser vortreffliche Soldat 
hoffnungsvollen Nachwuchs bedeutete, betrauert tief 
seinen Verlust.

V .  L L G L K 6 I ? ,
Major und Kommandeur des Infanterie-Regiments 

v. d. Marrmtz (8. pomm.) Nr. 61.

Am 16. d. M ts., abends 9 Uhr, entschlief sanft 
nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden mein 
innigstgeliebkr M ann, unser lieber guter treusorgender 
Vater, der

königl. Schiffsföhrer a. D.

L A W s t  N s § u v r
im 56. Lebensjahre.

Thorn den 18. Oktober 1917.
Im  tiefsten Schmerze:

i m  M i!t!tz UtzKNtzr nebst Andern.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 20. Ok­

tober, nachmittags um 3 Uhr, vom Trauerhause, Fischer- 
straße 38, aus statt.

Bekanntmachung.
Nachdem am 7., 10 ., 19. und 26., 

Septem ber d. J s .  die durch vorherige^ 
Bekanntmachung angekündigte B e ­
sichtigung der sämtlichen Entwässerungs- 
und Vorflutaräben im Stadtkreise 
Thorn ausschließlich der großen Bache 
durch das Schauam t stattgefunden hat, 
wobei den Anliegern die zur Schaffung 
ordnungsm äßiger V orflut notwendigen 
R äum nngsarbeiten m itgeteilt worden 
sind, werden die Anlieger gemäß § 119  
des preußischen Wassergesetzes hiermit 
aufgefordert, die Räum nngsarbeiten  
unverzüglich auszuführen und innerhalb 
14 T agen zu beendigen. Etwaige bei 
der Nachschau noch vorgefnndeneM ängel 
würden zur Bestrafung führen.

Schriftliche M itteilung der vor­
gefundenen M ängel folgt.

Thorn den 19. Oktober 1917.
Die Wasserpoüzeibehörde.

Nach G ottes unerforschlichsm 
Ratschluß entschlief sanft nach langem, 
schwerem mit Geduld getragenem 
Leiden, unsere lnniggeliebte M utter, 
Schwiegermutter, G roß- und Ur- 
großm utter, die W itwe

lm lm  W m ,
geb. k 'Z e t k e

im Alter von 84 Jah ren  und 9 
M onaten.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an
Thorn den 18. Oktober 1917 

F a m ilie  
F a m ilie
nebst Enkel u. Urenkel.

Die Beerdigung findet am Freitag 
den 19. d. M ts., nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhause W aldauerstr. 21 a 
auf dem S t.  Georgenkirchhof statt. 2 möbl. Zimmer

zu vermieten. Bismarckstraße 3, 1. l.

Statt Karten!
Allen Denen, die unserem lieben, unvergeßlichen 

Entschlafenen das letzte Geleit gaben, den Herren 
Divifionspfarrern, insbesondere Herrn Pfarrer R ro m -  
bosro« für die trostreichen Worte am Grabe, 4>en 
Vertretern und der Kapelle des Jnfant.-Regts. 61, ferner 
für die zahlreichen Kranzspenden sagen wir auf diesem 
Wege unsern herzlichsten Dank.

Thorn, im Oktober 1917.
Familie

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und 
zahlreichen Kranzspenden anläßlich des Hinscheidens 
unserer lieben Entschlafenen und für die trostreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Lic. F r e y  t a g  am Grabe 
sagen wir hiermit unsern wärmsten Dank.

Thorn den 17. Oktober 1917.

Familie

B in  nach Thorn-Moiker, Graudenzer-

 ̂ verzogen
und an das Fernsprechnetz unter

kir.IVSI «»MIO,,.
Vierimeki, Malermstr.

m öbl. Z im m e r v. sof. zu verm. 
Tuchmacherstraße 7. ptr. r.

zentral-Thealer.
F re i la g ,  19. bis M o n ta g . 22,:

Erster Film
-er Serie Meisterwerke.

> Das Brich des Lasters

Die volle Jagd
auf dem Ans.'GrrL N errgvabra soll, 
soweit das G ut einen eignen Jagdbezirk 
bildet, auf die Zeit vom 1. J u l i  1917 
bis Ende Ju n i 1823 am

U M W  den A . M oder.
v o rm it ta g s  9 U h r. 

im hiesigen G utsbüro öffentlich meistbie- 
tend verp ach te t werden. Größe cirka 
893 Ka. Die Auswahl unter den Bietern 
bleibt dem Präsidenten der königl. An- 
siedlungskommission vorbehalten.

Bedingungen im Termin.
Staatl. Gutsverwaltimg 
Neugrabia, Kreis Thorn.

V erein
Thor».

Z ur Beerdigung des verstorbenen 
meraden B a u m e is te r

M i m ü  M N e l lz
tritt der Verein am Sonnabend den 
Oktober, nachmittags 3' , Uhr, am Kai; 
Wilhelm-Denkmal an.

Um rege Beteiligung wird ersucht-
Der Vorstand.

ZeuLml-Zheater.
F re i ta g , IN. bis M o n ta g . 22-

Erster Film
der Serie Meisterwerke.

Das Bach des Lasters ^

Angebote mit Preisnennung unter ^  
2 325 an die Geschäftsst. der „Press e ^ .

Suche für Knaben, 1 J a h r  alt, 6^
M -g rit-8«. ..

Angebots unter W . 2 3 2 7  an 
Geschäftsstelle der „Presse".

Nachruf.
Zn dein dahingeschiedenen

Baumeister

k v l l l k L r c k  v o b r l e k
verliert der Bürgerverein Thorn seinen früheren Vor­
sitzer, sein hochgeschätztes Ehrenmitglied.

Besonders im Vürgerverein Thorn weiß man zu 
würdigen, was Neinkarä vedrlok in der Vollkraft seiner
Jahre für die öffentlichen 
geleistet. Ausgestattet mit

nteressen seiner Vaterstadt 
oher Intelligenz und einerg>

seltenen Beweglichkeit des Geistes," hat er auf den ver­
schiedensten Gebieten des kommunalen Lebens der Stadt 
Thorn mit einer Hingabe und einer Uneigennützigkeit 
gewirkt, die kaum übertroffen werden kann. Wenn jedem 
Verdienste seine Anerkennung gebührt, darf auch das 
jahrelange gemeinnützige Wirken dieses verdienten Mannes 
in der Bürgerschaft nicht vergessen werden. Der Bürger­
verein Thorn wird dem Dahingeschiedenen in Dankbarkeit 
das ehrendste Andenken bewahren.

Der Vorstand des Bürgervereins Thorn.

Nachruf.
Vorgestern verschied nach einem mühe- und 

arbeitsreichen Leben das verdienstvolle Ehrenmit­
glied unseres Vereins,

Herr Baumeister

N v l u d r r ä  v o b r l o k
im 74. Lebensjahre.

Der Verstorbene, der über reiche Geisteskräfte 
gebot, hat unseren Verein in schwierigen Zeiten, 
als das Interesse für ihn zu erlöschen drohte, 
lebendig erhalten und in nimmermüder Arbeit sich 
für seine Aufgaben eingesetzt, wie er überhaupt 
dafür eintrat, daß die mit der Erfüllung großer 
Pflichten verknüpften Rechte der seßhaften Bürger 
nicht noch weiter verkümmert werden. An der Aus­
gestaltung der inneren Einrichtungen des Vereins 
zum Wohls der Mitglieder wirkte er tätig mit, bis 
noch vor wenigen Jahren, als ihn mancherlei 
Schicksalsschläge und die Bürde des Alters nieder­
drückten. Auch suchte er seine Bestrebungen zur 
Förderung der Sache des städtischen Haus- und 
Grundbesitzes auf jüngere Kräfte zu übertragen, 
auf daß die Ergebnisse seiner Arbeit nicht verloren 
gehen.

Unsere und die des gesamten Thorner Haus­
und Grundbesitzes tiefe Dankbarkeit für einen 
wichtigen Teil seiner Lebensarbeit bleibt dem Ver­
storbenen immerdar gesichert, sein Andenken uner- 
löschlich in unseren Herzen gegründet.

T h o r n  den 18. Oktober 1917.

Der Vorstand
des Haus- u. Grundbesitzervereins, e. B.

Vorsitzender.

kAiWjM s. AWlfesntemcht G G G G G I

B in aus B erlin  nach T h o r n  gezogen 
und habe die

Schneiderei hier wieder 
aufgenommen.

Ich bitte das verehrte Publikum, mich 
m it A u f trä g e n  b ee h ren  zu w o lle« .
^ n a s t s s i a

geb.
Brombergervorstadt, Kasernenstr. 87.

NIGIOIGN

Thorner Leihhaus
nimmt jeden W ertg eg eu stan d  an. 

Geöffnet von 8 bis 1 Uhr.______

- - ....-

Iw D äss stellvertr. Osneral-XomM. äes 17

8 o W ts K  ötzn 2 l .  M ü b o r .  fibenck 71?  U tir :

L  M W W s -lM  L
Vitz NM M  s M M e »  M  l!m M ?m

S a t z a r t , »  L  M r N « i
Ilsäner: Weltreisen, »er. H,. ^Vissda-äsu.

Wtztü-oni! —  M l M M p M t k e k  —  I v k k lä sM  
Voiksiäwlivko kleine kreise:

Sverr-itr: Ilk. 1.00, 1. klat- 0,S0, 2. klatr 0.60. Vorveckank: 8n<-k-
kanälnvZ Na «mbievaL!, »lEät. riackt. b̂er>ak->»ss so n̂k-atil-s-

N kdw . i l 2 Üiir im r lL r  vki<! V l i R ,  iislbö kr«i8S.

O v s a n - l - i c k t s p l s l s
Eerechtestraße S.

M ff- Freitag bis Montag : "1

Der Liebesbrief der Königin.
I n  der Hauptrolle die beliebte Schauspielerin llenvl körten. 

P e r s o n e n :  Die Königin^ von Illy rien

Intrigenspiel
in 3 Akten.

Der Prinz-G em ahl . . . .  A rthur Schröder.
Der M i n i s t e r .......................Rudolf Bibrach.
Die Oberhofmetsterin . . . F rida Richard. 
D er Gesandte von N ord land . Heinrich Schroth. 
Der Gesandte von S üdland . P a u l Vinsfeld.

* * ***

Ballzander.
P e r s o n e n :

Lustspiel, 
3 Akte.

F srry  M ollig . . Ferry  S ik la , Neues Operettenhaus.
Agathe, seine F rau  . Iosefine D ora, B erliner Theater.
H ans Laßm ann . H ans W aßm ann, Deutsches Theater.
M ia, seine F rau  . M ia  M ara, bedeutendste Warschauer Mknnkerin. 
E rna Pizikato . . E rna  Alberti, Nelsons Künstlerspiele.
Kellner . . . .  Viktor Zanson, Residenzth. u. Karl Neiß. Kom.Op

» t t s « W t e r .  W edrW Ir. 1
w ie  im  Odeorr. Kindervorstellung nur von 1 ^  bis 4 Uhr.

S E -  Die Herrschaften werden böfl. gebeten, diesen Vorstellungen 
gleich zu Beginn derselben, von 3 Uhr ab, beizuwohnen, da nur 
dann sich über die Plätze gu t bestimmen läßt.

F re i ta g  den  19. O k to b e r , 7 '4 U h r :
Nie erartlarkikstln.

S o n n a b e n d , 20 . O k to b e r , 7 /4 U h r :
Ermäßigte P reise!

Lvariey's Tante.

Achtung!
Habe Gift gestreut.

N eN tz-rin Llzr» klose, in G l i n k e .

Hohe Belohnung
erhält, wer das Fräulein AsrUlL llüdner, 
Winkenau am 1 J u n i 19! 4 <2. Pfingst- 
feiertag) auch in der Garnison-Kirche oder 
vor oder nach dem Gottesdienst gesehen 
hat. Ebenso dir Dame. die m it Ge­
nannter, etwa um *1,12 Uhr vor dem 
Konfitüren - Geschäft tzoerko am Altstädt. 
M arkt hrrach. Llrvov, Baderstr. 22.

Z M - W s t k k .
N R - Neustadt. M arkt 13. 

F re i ta g , 19. b is  M o n ta g , 22.:

I m  M  des Lasters.
Schauspiel in 4 Akten 

von
Erster Film

der Serie Meisterwerke.
Spielleitung: VNo N ip p ert.

P e r s o n e n :  B aron  von Franke 
. . M ax Ruhbeck Horst, sein 
S ohn  . . Theodor Laos. Gerda 
von Wsllolf . . Eoa Sneyer 
Hilde, Mnsikschülerin . . Käthe 
Haak. F ranz  Histrich, Bildhauer 
. . Georg John.

Ar W iÄM Nkül
Lustspiel in 2 Akten.

I n  Szene gesetzt von

I n  der Hauptrolle yarL Lraek 
als  Mucke.

Neueste Berichts. 
Das D. 8. G - 

Beiprogramm Nr. 3.

Modi. Z.m.Pens. z. v. Allst. Markt 20.3- Hierzu rm,tte« Blatt.

Vermögende, junge Dame wünscht

Bekanntschaft^
mit besierem H e r r« , B eam ter bevors ^

R ie M K e  mit G e l d M
und mehreren Photographien, 
abends zwischen 7—8 Uhr auf dem 
Elisabeth—Breltestraße veeloeetr-^chee 
tsstont, Gsan?lleder.

l  K  » » «
auf dem Wege von Friednchstraß^ 
Post in der Elektrischen oder au, ^  
Fußwege v e r lo re n . Gegen Belvv 
abzugeben Friedrichstraße, im

Belohnung.
Gold. Armbandnhe

am Dienstag Abend v e r lö r e « . 
in der Geschäftsstelle der „P re sse^ .

1 s c h N tts e  H ß lliik «  o e c k E
B itte S ° » e n ^ ° h n u n g  a ^ u g - ^

T a a l i c k e r  U a l e n - e n .
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Nr. 245. Thor«. Freitag den 19. Glieder IM . SS. Zahrg.

Dir presse.
«zweiter Slatt.)

preußischer tanötag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .
Sitzung vom 17. kOtober.

Am Regierungstrsche: Dr. Drsws.
Präsident Dr. Graf v o n  S c h w e r i n - L ö -  

»N tz eröffnete die Sitzung um 12,20 Uhr.
Haus ghrt das Andenken des verstorbenen 
e i l s t  e in  (Ztr.) durch Erheben von den

. -2um  zweiten Vizepräsidenten wurde anstelle des 
puheren Abg. Dr. von Krause der ALg. Dr. L o b -  
">ann (ntl.) durch Zuruf einstimmig gewählt.

folgte die erste Beratung des G. E. über

Vereinfachung der Verwaltung.
Minister des Innern  Dr. D r e w s :  Bei Be- 

Krieges konnten wir nicht übersehen, in 
weichem Umfange auch unsere Beamtenschaft an 

V e rtilg u n g  des Vaterlandes teilnehmen 
wurde, welche gewaltigen neuen Aufgaben an die 
^ w a ltu n g  herantreten würden. Alle Beamten, 

.. diejenigen, die für das Vaterland

'Wglich war, sind schon im ganzen Verwaltungs- 
^PparaL Erleichterungen durchgeführt worden, eine
Anze Menge von Berichten und Zusammenstellun 

die früher für nötrg gehalten wurden, sind 
^ererts weggefegt von der Notwendigkeit der Zeit. 
Aeggesggt für die Dauer. Natürlich müssen die 
Rechtsansprüche des Volkes gewissenhaft gewahrt 
werden, aber wir müssen doch die Vorschriften, die 
vrnen so großen Veamtenavparat erfordern, ver- 
Anfachen. W ir' müssen dafür sorgen, daß weniger 
^samten erforderlich werden. Es steckt in unseren 
^samten ein außerordentlich zäher Zug, der am

... —  müssen unseren BoLmtenapparat da- 
^Urch verringern, daß wir Behörden, die an den 
W en Sache zu arbeiten haben, zusammenlegen. 
M r  müssen auch die materielle Arbeit der Behör- 

verringern. Wir haben in Preußen zwei 
moße Reformen gehabt, die erste brachte uns die 
Selbstverwaltung, die zweite die Rechtskontrolle; 
M de entsprachen der jeweiligen Zeit, und wir 
Men sie auch heute noch als wirklich große Refor- 

an. Der Minister wies sodann im einzelnen 
die Grundsätze hin, von denen die allgemeine 

Zerwaltungsreform ausgeht und bat schließlich für 
Vorlage um die wohlwollende Prüfung des 

Dauses.
w Abg. v. B o c k e l b e r g  (kons.): Für die hohe
^irerkennung, die der Minister für die Tätigkeit 
7 ^d die Leistung der Beamten in diesem Kriege 
W e n  bekundet hat, können wir ihm nur dankbar 
Am. Die Grundsätze, welche der Minister für die 
Ausführung der großen Vorwaltilngsreform vor- 
Mragen hat, werden auch den Beifall meiner 
Parteifreunde finden. W ir werden mithelfen, das 
-oiel zu erreichen, daß Preußen eine bessere wem- 
Uk komplizierte und kostspielige Verwaltung er- 
M -  Der heute zur Bemtung stehende Entwurf 
U  wohl eine praktische Probe sein für das, was 
uH später zutragen wird. Wir beantragen Ver-. 
Wsung der Vortage an eine Kommission von 14 
MtgliedeW. Der Titel der Vortage „Verein- 
M ung  dMVerwaltung" hat ja  etwas Bestechendes.

Schuh drückt uns jetzt aber ganz wo anders. 
M r Laben jetzt eine Vielrogiererei wie nie zuvor. 
^  Zusammensetzung der Kreis-, Bezirks- und 

ünzialausschüsse beruht auf besonderen Er-

 ̂ „Sonnenfinsternis".
Roman von El f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

G. m. b. H.Mexikanisches OovvrixLb bv Gretdlew L 60.
Leipzig 1916.

(34. Fortsetzung.)
And er griff zu dem! neuen Buche seines Lieb- 

' Ugsschriststellers, das er sich als Festgeschenk hatte 
> .?^en  lassen und entzündete die Importe, die er 

^  besanderen Feier gönnen wollte. Alter 
^ßer kindheitsvertr'auter Weihnachtsduft füllte 
M kleben Raum, der Punsch war kräftig und gut, 

^  Zigarre mild und vornehm im Geschmack, das 
uch verriet schon auf den ersten Seiten alle Vor- 
6E des von ihm geliebten Verfassers.
Und doch . . . und doch . . .  er legte den Band 

^  der Hand.
versuchte es noch einmal mit den alten 

z e i ^  Liedern der fröhlichen seligen Weihnachts- 
ste klangen aus der.Amati Saiten und jeder 

RiM an sein Herz und sang es doch nicht zur 
^  . Sehnsucht hielt es in Zwang.

unbändig schmerzlich wehe Sehnsucht, die 
dem verlorenen Schwesterseole suchte, nach
Uach guten Lebenskameraden verlangte,

n̂nte. holden liebreichen Frau schrie
und
und

web * ^schte die Lichter am Baume, sie taten ihm 
hei  ̂ Licht ließ er vergehen. Er logte seine 
°bar auf das kühle Glas, das Hannas Bild
öand ' ia t es ihm wie einstmals ihre linde

saß er lange vergraben und versunken in 
schöne glückliche Vergangenheit, 

und ^ ^ e t r u g  alles, was ihn jetzt befriedigte 
?^vchmal sogar beglückte. Und darunter blu- 
die offene Wunde und schmerzte, schmerzte!.

sollte nicht ohne
maltung geändert werden. vereinfachte Ver-

Abg. L i n z  (Ztr.): Meine politischen Freunde 
stimmen der Tendenz -der Vorlage zu, die Verwal- 
tung zu verernfachen und zu verbilligen, haben 
Äber lebhafte Bedenken, insoweit sie die bestehenden 
Rechtsgavantren ernschränken will. Die Beamten 
verdrenen für ihre KriegstätigkeiL unseren Dank. 
Dres mlt rn hervorragendem Maße von den Ge- 
meindobeamten; gerade den Gemeinden sind durch 
A n Krieg, insbesondere durch die Ernährungs- und 
Versorgu aufragen, sehr große Lasten übertragen 
worden. Viele Punkte der Vorlage bedürfen einer 
sorgfältigen Prüfung in der Commission.

Dr. v. W o y n a  (freikons.): Wir haben 
selber schon eine Vereinfachung der Verwaltungs- 
organisation seinerzeit beantragt. I n  der Vor­
lage ist eine ganze Reihe sehr verständiger Refor­
men enthalten. Nur vor einer Überschätzung möchte 
ich warnen, daß die Vorlage eine erhebliche Ent­
lastung der Arbeit für die Beamten zurfolge haben 
würde. Wir sind dem Minister ganz außerordent­
lich dankbar dafür, daß er uns' heute wertvolle 
Auskunft über die Grundsätze der Verwaltungsre­
form gegeben hat. Wir sehen jetzt schon klarer als 
bisher. Wir möchten wünschen, daß die große de­
mokratische Welle, die jetzt überall heranströmt, sich 
nicht in erster Linie gegen den preußischen Be- 
amtenkörper und dessen Traditionen richtet, son­
dern daß diesem sein bisheriger Einfluß gesichert 
bleibt. Es gibt nur eine Lösung, die das Ende der 
Kriege bedeuten würde, das ist die Entwicklung der 
Technik, jeder andere Weg wird verschlossen blei­
ben. Auch der Verwialtungskörper wird sich dieser 
wichtigsten Aufgabe widmen müssen, die Wehr­
fähigkeit des Landes zu sichern und zu fördern. Un­
sere Beamten haben in jeder Stellung Hervor­
ragendes geleistet. Hoffentlich wird dies für den 
Nachwuchs ein segensreiches Vorbild sein. Es gilt 
vor allen Dingen einen Nachwuchs zu erziehen, der 
jener tapferen Helden würdig ist. Wir brauchen 
Beamte von ausgeprägter Persönlichkeit und fester, 
straffer Disziplin. (Beifall rechts.)

Abg. E a s s e l  (fortschr. Vpt.): Die demokrati­
sche Welle wendet sich nicht gegen unser Beamten­
tum, von dem gerade ein großer Teil fortschritt­
lichen Ideen huldigt unter Aufopferung seiner Zeit 
und trotz vieler Verfolgungen. Wir wollen unser 
Vaterland nicht wehrlos machen. Wenn wir den 
Anschauungen huldigen, daß ein solcher Krieg sich 
nicht zu wiederholen braucht, dann wissen wir uns 
einig, nicht nurm it der großen Mehrheit desVolkes, 
sondern auch mit den höchsten Spitzen. Wir wol­
len unser Deutschtum dazu erziehen, daß es in Zei­
ten des Friedens unsere Kultur zur möglichst er­
folgreichen Entwicklung bringen kann. Die gegen 
die Vorlage.geäußerten Bedenken teilen auch wir. 
Mir müssen an den Grundlagen des Rechtsschutzes 
festhalten und dürfen kein Präjudiz schaffen. 
Gegen die Herabsetzung der Mitgliederzahl der 
Beschlußbshörden haben wir ebenfalls erhebliche 
Bedenken. Große Bedenken haben wir auch gegen 
den Vorbescheid. Durch ihn kann vielleicht viel 
Arbeit erspart werden. Aber friiher war der Vor­
bescheid von dem Gericht zu fassen, heute soll der 
VoPtzer allein darüber zu entscheiden haben. Sehr 
bedenklich ist auch, daß bei Klagen bis zu 100 Mark 
es keine weitere Instanz geben soll. Ich erkenne 
an, daß der Minister offenbar beabsichtigt, eine 
großzügige Verwaltungsreform zu bewirken. Wir 
lind unter keinen Umständen gewillt, die Grund­
lagen des VerWaltungsrochtsschutzes irgendwie an­
tasten zu lassen.

Abg. KLi nze r  (ntl.): Die Tendenz der Vor­
lage billigen wir; eine Vereinfachung der Verwal­
tung muß angestrebt werden. Der Entwurf steht 
sehr harmlos und unbedenklich aus, dringt man 
aber in seinen Geist naher ein, so erschrickt man

Aber dankbar mußte man diesen Selbstbetrug 
immer wieder als einen stillenden Verband an­
legen.

Ach die gepriesene Gnade der Einsamkeit. Was 
für ein falsches trügerisches Ding. War es nicht 
das Erste, was der Schöpfer selbst empfunden, als 
er den Mann, die Krone der Schöpfung, erschaffen?

„Es ist nicht gut, daß der Mensch allein sei . . . 
Ich will Hm eine Gehilfin machen, die um ihn 
sei!"

Der enge Raum erstickte den Sehnsucht-Ver­
sehrten.

Er stieg hinaus auf seines Gipfels höchsten 
Punkt. Die Mitternacht war nahe . . .  das Kind- 
lein ward geboren. Droben am Himmel flammte 
siegreich der Stern von Bethlehem.

Schwesterseele, wo schwebst du im All? Schwe­
sterseele, ich grüße dich! Ehre sei Gott in der 
Höhe und Frieden auf Erden und den Menschen 
ein Wohlgefallen.

Am ersten Feiertage legte es sich wie ein dichter 
beweglicher weißer Netzschleier um den Wetterturm 
alle Aussicht mit tollem Geflimmer verbergend. 
Es schneite den ganzen Tag und die Nacht hindurch 
ununterbrochen, der zweite Feisttag aber brachte 
blauen wolkenolsen Himmels und strahlend golde­
nen Sonnenschein. Der Schnee lag sestgefroren 
über dem Berge, auch die Gründe erglänzten wie 
Silber und die gegenüberliegenden Felsenzacken der 
Rotnadel und der Sonnenslügelspitze trugen mäch­
tige weiße Kappen . . . es war ein Anblick, bei 
dem Klingharts Herz all seine Sehnsucht bezwäng 
und das Triumphlied wieder in ihm klang, leben 
zu dürfen in dieser Welt der reinsten Schönheit, 
weit über dem Alltag mit seinen kleinlichen Küm­
mernissem

über den ungeheuren Umfang des Gebietes, für 
welches die Regierung eine Wankovollmacht ver­
langt. M it Recht hat man dem 8 1 die vollstän­
dige Auslieferung des ganzen preußischen Ver­
waltungsrechtes an das Staatsministerium ge­
nannt, denn was dann davon noch übrig bleibt, ist 
minimal. Unsere Bedenken gegen die Vorlage 
bleiben also bestehen. M it Ausschutzberiatung sind 
wir einverstanden. Für seine Erklärung bezüglich 
Ver großen Verwaltungsreform sind wir dem M i­
nister dankbar, wir haben ste mit großer Freude 
begrüßt und hoffen, daß diese Reform alsbald nach 
dem Kriege inkraft gesetzt werden möge.

Abg. A d o l f  H o f f  m a n n  (unabh. Soz.): Die 
Reform, die hier gemacht werden soll, kommt 80 
Fahre zu spät.

Die Vorlage ging an eine Kommission von 14
Mitgliedern.

Es folgten PetitionsberichLe.
Der Präsident teilte mit, daß der Eingang der 

WahlrechLsvorlage vor Anfang November nicht zu 
erwarten sei, er wurde ermächtigt, Tag. Stunde 
und Tagesordnung der nächsten Sitzung, die vor­
aussichtlich nicht vor dem 6. November stattfinden 
wird, selbständig festzusetzen.

Schluß nach 4V- Uhr.

Deutsches Reich.
Berlin. 17. Oktober 1917.

— Ihre Majestät die Kaiserin besuchte gestern 
Vormittag die städtische Massenjpeisung der 
8. Zentralküche, Dresdener Straße, und wurde von 
StadtraL Dosiern sowie den drei leitenden Ehren­
namen empfangen. Die hohe Frau teilte längere 
Zeit das Essen für die Mittagsgäste selbst aus und 
verließ nach einstündigem« Besuch die Halle. Fer­
ner besuchte die Kaiserin das Reservelazarett in 
den Prachtsälen Wiclestraße 24.

— Abg. Henning-Kalau begeht heute (M itt­
woch) in voller körperlicher und geistiger Frische 
seinen 80. Geburtstag. Der Jubilar gehört dem 
Abgeordnetenhause als Mitglied der konservativen 
Fraktion und Vertreter des Wahlbezirks Eottbus- 
Spremberg-Kalau seit nahezu 20 Jahren an und 
war früher auch Mitglied des Reichstages.

— Dem Pfarrer Ju lius Werner, bisher an der 
historischen Paulskirche zu Frankfurt a. M., jetzt 
Bad Homburg, ist der königl. 'Kronenorden dritter 
Klasse verliehen worden.

— Die erste Sitzung des Beirats für Städte­
bau zog sich am Dienstag bis in die späten Nach­
mittagsstunden hin. Jm> Anschluß an den ersten 
Verhandlungsgegenstand über allgemeine Matz­
nahmen zur Hebung des praktischen Städtebaus 
wurden besondere Ausschüsse für Städtebau, für 
Bauordnungen und für Kleinhaustypen gebildet. 
Eine besonders wichtige und zeitgemäße Frage be­
traf der zweite Punkt der Tagesordnung: Not­
maßnahmen zur Begegnung eines Leim Übergang 
vom Kriege zum Frieden etwa auftretenden Man­
gels an Wohnungen, über den Geh. Regierungs­
ra t Dr. Stölzel berichtete. Den Schluß der 
Sitzung bildete die Beratung des aufgrund der 
ministeriellen Leitsätze aufgestellten und dem Bet­
ra t zur Begutachtung überreichten Entwurfs einer 
Provinzialovdnung für Kleinhäuser, den Gehei­
mer Bauvat Fischer erläuterte.

Der kleine Peter kam herangestiegen, er brachte 
Weihnachtskuchen, den die Bäuerin gebacken hatte, 
srostrot war sein Gesicht, die Augen blitzten in Hel­
ler Winterlust.

„Heut ist's fein lustig", sagte er, „es klingt in 
den Ohren!"

„Wie war denn der Weg?"
„Halt glatt ein wenig," erzählte der Hütbub. 

„Aber fest ist der Schnee, so -ist ein Gehen wie auf 
gefrorenem Stein.

I n  der Küche packte Peter den Rucksack aus, 
lauter gute Dinge,, und er berichtete m it'frohen 
Eifer, wie fein die Bäuerin gebacken und was für 
einen schönen neuen Anzug sie ihm genäht habe.

„Ich hätt' euch den Kuchen gern schon gestern 
herausgebracht, aber es wirbelte so start, und 
dann ist's gefährlich auf den Berg zu steigen wegen 
der Schneefrau."

Peter bekam seinen redlichen Anteil Kuchen 
und eine Tasse heiße süße Schokolade und fand das 
Leben wieder einmal wunderschön.

Was denn das für eine Sache mit der Schnee- 
frau sei, erkundigte sich Klinghart.

Der Bub erzählte geheimnisvoll und wichtig.
Dort oben, wo man von hier den Liefen Ein­

schnitt an der Felsen-wand der Sonnenslügelspitze 
erkennen kann, ist eine steile eiskalte Schlucht, 
darin auch im Ju li und August der Schnee nie 
ganz vergeht. Dort wohnt die Schneestau. J-m 
Sommer hält sie sich verborgen und kommt nur 
selten einmal Zum Vorschein, wenn es in den Ber­
gen wettert und nebelt. Aber im Winter geht sie 
heraus, in einem blamveißen werten fliegenden 
Mantel. Wenn es so recht kribbelt und grimmelt 
und wirbelt und tollt, wie etwa am gestrigen 
Tag, dann freut sich die Schneefrau. Dann wan­
dert sie im Aren, Zauzb«^

— Die Penstonskasie für die. Arbeiter der 
preußisch-hessischen Eisenbahngemeinschaft, die von 
den ersten 6 Kriegsanleihen bereits 125 Millionen 
Mark Schuldbuchforderungen erworben hat, hat 
auf die siebente Kriegsanleihe wiederum 20 Mill. 
Mark fünfzinsige Schuldbuchforderungen gezeichnet.

— An der 7. Kriegsanleihe haben sich die 
Kaiserin sowie auch der Kronprinz mit erheblichen 
Betrügen beteiligt.

Ausland.
Wien, 17. Oktober. Der Kaiser hat den Echo», 

wen Rat Generalmajor Prinzen Ferdinand Lob- 
kowitz für die Dauer der laufenden Session des 
Reichstags zum Vizepräsidenten des Herrenhauses 
ernannt.

Mannigfaltiges.
( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Aus H a n n o .  

v e r  wird vom Dienstag amtlich gemeldet: Am
16. ds. hat sich auf Bahnhof S c h ö n h a u s e n  an 
der Strecke Berlin—Stendal ein schwerer Eisen­
bahnunfall ereignet. Der K i n d e r - S o n d e r »  
zug 2240 v o n  T u c h e l nach Es s en ,  der 
Stadtkinder aus der Provinz Weistpreußen nach der 
Heimat zurückbrachte, ist gegen 5 Uhr morgens 
anscheinend infolge Nichtbeachtens eines Haltesig­
nals auf einen im Bahnhof haltenden G ü t e r »  
z ug  a u f g e f a h r e n .  Mehrere Personenwagen 
sind zertrümmert, 26 K i n d e r  u n d  e i n  Sc ha f f -  
n e r  t o t ,  15 Kinder und eine Begleiterin sind 
teils schwer ,  t e i l s  l e i chLer  v e r l e t z t  und im 
S t e n d a k e r  Johanniterkrankenhaus unterge­
bracht. Der Betrieb wird aufrecht erhalten. — 
Ein ergänzendes Telegramm, aus Berlin besagt: 
I n  dem bei SchönArusen verunglückten Sonderzug 
aus Wostproußen -Hofanden sich etwa 250 Kinder 
aus der Stadt MÜnchen-Gladbach. Ein Augenzeuge 
gibt dem „Tagebl." eine Schilderung, nach der 
wahrscheinlich der Lokomotivführer des Sonder- 
zuges in der Morgendämmerung das Haltesignal 
übersah und auf den im Bahnhof haltenden Güter- 
zug auffuhr. Der Anprall war fo stark, daß er in 
ganz Schönhausen gehört wurde. Die Kinder, die 
zum größten Teil noch schliefen, wurden von den 
Sitzen geschleudert. Schreie, Wehklagen und Hilfe­
rufe ertönten. Die Nichtverletzten kletterten, vom 
Schreck erfaßt, durch Türen und Fenster aus den 
Wagen. Den herbeieilenden Beamten bot sich ein 
furchtbarer Anblick dar. Diele Kinder lagen mit 
zerbrochenen Gliedmassen hilflos in den Wagen. 
Nicht wenige andere waren tot. Der Stationsvor­
steher rief sofort telephonisch von Stendal einen 
Hilsszug und Arzte herbei. 25 Kinder und ein 
Schaffner wurden unter den vollkommen zusam­
mengepreßten Holz- und Eisenteilen tot hervorge­
zogen, während 16 Kinder und eine Begleiterin 
teils schwer, teils leichter verletzt waren, geborgen 
wurden. Die Ktscher, die von dem Unglück ver­
schont geblieben waren, setzten ihre Reise in einem 
Sonderzuge fort, der abends 9V« Uhr in Essen ein­
traf.
n»- ' > ....................... .....................................................  ̂ ,
Sie baut Schlösser und Burgen, sie wandelt den 
Wald üborm Sattel dort unten in nmnbersame 
Gebilde. Ist sie gut gelaunt, so wird an» ihrem 
Zauber nur Schönheit! Aber sie kann finster und 
furchtbar werden. I n  solchen Fällen schwingt st« 
ihren Mantel gewaltig, daß ein Sturm daraus 
Wer die Höhen und nach den Tälern fährt. Sie 
streut wegmüden Wanderern Schnee in die Au­
gen, datz ste erblinden. Andere führt ste in der 
I r re  immer im Kreise herum, bis ste ermattet nie­
dersinken. Dann begräbt ste die Armen, die erst 
im Frühling gefunden, oft den Frischlebendigen 
ähnlich, «Er wären sie erst vor einer Stunde ent­
schlummert. Am liebsten aber holt sie sich Men­
schen ein, fährt sie hinauf auf abenteuerlichen 
Wegen, die im Sommer nie jemand finden und 
wagen würde, an den Rand ihrer Schlucht und 
stürzt ste hinab. Denn manchmal hungert sie nach 
Menschensleisch und sie hat gern gebleichtes Gebein 
zum Spielen für die lange Sommerszeit.

,Laft du sie einmal gesehen, die Schnees««?" 
fragte Klinghart.

„Herr, behüt mich Gott und alle Heiligen!" 
rief der Knabe entsetzt. „Mutz ich nach den Bergen 
gehen im Schneetreiben, dann mache ich mein« Au­
gen fest zu, denn leicht kann man ihr einmal begeg­
nen. Wer sie aber ansteht, dem bläst ste das Au­
genlicht aus. Aber gehört hab ich sie mehr als 
einmal."

„Erzähl doch, Peter," ermunterte Klinghart be­
gierig.

.iZhre Stimme ist manchmal tief und rauh wie 
von einem alten Mann, aber wiederum kann ste 
fein wie von einem kleinen Kinds oder wie wenn 
die Eva lacht. Immer aber ist «in Saufen darin, 
das seltsam an die Oh ren Meist."

(Fortsetzung folgtZ



Bekanntmachung.
Lst. I  ä Nr. 454 Z 

Bekanntmachung, be-
Nr. ?3 1500/9. 17 K R A .

Am  18. Oktober 1917 tritt eine neue 
treffend:

U M M m  M  KM eW ss in!» A M M W
inkraft.

Der W ortlaut ist in den Regierungsamts- und in Kreisblät­
tern, sowie durch öffentliche Anschläge bekannt gemacht worden. 

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r » ,  C u lm ,
M a r i e n  b ü r g  den 18. Oktober 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm» 

Marienburg.

Abgabe von Riihrmitteln.
Für die Zeit vom 22. Oktober bis 3. November 1917 können auf 

Lebensmittelmarken bezogen werden:
a) in den stadt. Verkaufsstellen und in den kauf­

männischen Geschäften:
auf Abschnitt Nr. 32 v :  125 sr Nudeln (Höchstpreis 51 Pf.

das Pfund),
oder je 6 Portionen Essen im 

Kriegsspeisehaus.
» „ „ 33 6 : 125 §r Gerstengrütze (Höchstpreis

30 Pfg. das Pfund), 
oder je 6 Portionen Essen im 

Kriegsspeisehaus.
»  ̂ „ 3L 6 : 125 xr Maggisuppen (1 — Mk. das

Pfund),
oder 1 Maggisuppenwürfel (10 Pfg. 

d. Stck.).
d) um in den stadt. Verkaufsstellen:

auf Abschnitt Nr. 35 6 :  1 Päckchen Puddingpulver oder
1 „ Morgentrank.

»  ̂ „ 36 0 :  1 Pfund Auslandsmarmelade.
Versuchsweise können von jetzt ab bei Einkäufen in kaufmännischen 

Geschäften Bezugs- und Quittungsabschnitt, gegen sofortige Lieferung 
der Ware, zusammen abgegeben werden. ^

Die Kaufleute sind jedoch verpflichtet, auch Vorbestellungen gegen 
Abnahme des Bezugsabschnittes auf Verlangen anzunehmen. Kunden­
listen dürfen von ihnen nicht angelegt, sondern es mutz j e d e r  
Käufer oder Vorbestellet bedient werden.

Alle hier aufgerufenen Abschnitte verlieren mit dem 3. November 
1917 ihre Giltigkeit.

Thorn den 17. Oktober 1917.

Der Magistrat.

BekanGmachung.
Nach den Ausführungsbestrmmungen zum Gesetz vom 7. August 

1911, betreffend die Beschulung blinder und taubstummer Kinder 
ersuchen w ir Eltern, Pfleger oder Vormünder taubstummer Kinder, 
die in  der Zeit vom 1. Oktober 1916 bis dahin 1917 das 5. Lebens-

35, 1 Treppe, anzumelden.
jähr zurückgelegt haben, diese Kinder bis zum 1. November d. Js. 
in dem städt. Schulamt. Bäckerstraße 35, 1 Treppe, anzumelden.

Zu den staubstummen Kindern im Sinne des Gesetzes gehören 
auch stumme, ertaubte und solche Kinder, deren Eehörreste so gering 
sind, daß sie die Sprache auf natürlichem Wege nicht erlernen können
und die erlernte Sprache durchs Ohr zu verstehen nicht mehr im­
stande sind. Der Anmeldung unterliegen auch solche Kinder, die 
taubstumm und zugleich blind sind.

Die Anmeldung ist erforderlich, um die Aufnahme in die für 
taubstumme Kinder vorgesehene Schulanstalten nach E in tr itt der 
Schulpflicht vorbereiten zu können. Diese beginnt nach vollendetem 
7. Lebensjahr auf Beschluß der Schuldeputation.

Es sind außerdem solche taubstumme Kinder anzumelden, die 
zwar erst bis zum 1. Januar n. Js. ihr 5. Lebensjahr vollenden, 
deren Schulpflicht aber auf Wunsch der Eltern oder deren gesetzlichen 
Stellvertreter bereits m it dem 1. Oktober vor vollendetem 7. Lebens­
jahr beginnen soll.

Thorn den 19. Oktober 1917.

Schuldeputation.

Heizer
von sofort gesucht.

Vorstellung von 11— 12 Uhr im  
städt. Krankenhaus.

Der Magistrat.

Ausvolfterunzen,
sowie

Neuanfertigung 
von Sophas 

und Matratzen
werden sachgemäß und preiswert 

ausgeführt bei

L .  S o k s I I ,
Schuhmacherstraße 12.

- W

M O Ill W O «
gegen Bezugscheine liefert sreis Haus.

8. ^loinoli. Kildkkllr. 1S, 2. 
Nkilkiiillktrüffk» kill ljlößttPii steil

kfsentrSger
aus Steingut, zirka 1 bis 2 Ltr. Inhalt,

ZlMllMIII. Wk
MiWriiMl.

paffend für jeden Apparat, und einzelne 
G um m iringe.

S u s ts v  8 s v s r ,
Breitestraße 6. Nathausgewölbe 6. 

Fernruf 317.

Lmdenstr. 21, gegenüber Amt, steht ein 
gutrafsiger

Große Auswahl in:
Gaslampen,
Gasampeln»
Gaskronen,

einzelnen

Gasglocken,
Gaszylinvern,
Gasstrümpfen.

Q u s ls v  Ü s ^ s r ,
_________ Breitestraße 6.___________

D ie  G o ld lm kaussste lle  T h o rn ,
am Seglertor,

ist Freitag von 1V bis 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Zeit wird Gold und Platin in den Geschäftsstunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

S r-ssS D u 3 ,  S ln a s s o  4 2

> V v r d t z r t z i l n n A S - ^ i l s t a l t
ZeZr 1903, k. ä L S n j.-k > « iv r .- , n. -hd ttun  -

sow. r. Lintr. 1. 6. Lsleuncks einer köderen I^ekravstalt.

^ is s K d N u ,- .
Seit 19LZ dsstanäen 4 0 2  äaranter: S 9  A b i lu n .
(äar 5 2 v s m s n ) .  4 S  kür unä 0 1 .  1 0 5  kür 0 »  n. O t t .

s t ts  1 5  I I H A  Lerdst 1917 bsslauSSL VlsSvr
k s k n n . nnä 4  Nsmv» 6ss ^kirnr.

SV" p i-o s p s k l.  An. 1 1 6 S 7 .

zum Anlemen in der Dreherei stellen ein
N v r »  Ä  S o N L t u v .

Z M a l lg t i o n s g e f c h W
für elektr., Gas-, Wasser- und Kanalanlagen, im zerstörten Gebiet 
Ostpreußens, m it Aufträgen, Einberufung halber zu verkaufen. Ca. 
10 006 M ark erforderlich. Angebote unter L,. L I S T  an die Ge­
schäftsstelle der ..Presse".

Kssenmkms.
Als konzessionierter Faßhändler bin ich seitens der Neichsfaßstelle 

in Berlin ermächtigt, die beschlagnahmten leeren Fässer zu festgesetzten 
Preisen auflaufen zu dürfen.

Ich sehe daher gest. Angeboten gerne entgegen.

AI. Weber, M. 2, MchMi Mir FOMlW  Um,
Telephon 501.

Weiß- u. Rotkohl, weiße, gelbe 
und rote Mähren, Wracken

kaufen ab allen Stationen
w .  QQKs L  vo .»  Thorn, Fernruf 135.

Frisenrgehilfe«!
stellt ein von gleich oder später. !

cr. « U L e lr lro lL , Mellienstraße 112.

der sich als Vorführer ausbilden will, 
kann sofort eintreten.

Odeon Lichtspiele.
Arbeiter,

Arbeilsbrrrschen»
Arbeiterinnen

stellt sofort ein

L. v rev ltr v.m.d.N.,
Maschinenfabrik, Thorn.

S lttt tW l M W
als Kutscher sucht

Dampswäscheeei,
Thoru-Schiehplatz.

z e l t e
neu eingetroffen.

MnM länktz, UeUirllKrilße 88.

in allen Mengen werden unentgeltlich 
abgegeben.

v o n ,  L  SskStro .
Seweler. ImW » K «
mit guter Handschrift sucht Beschäftigung.

Angebote unter H .  2 2 7 0  an die 
Geschäftsstelle der „Prelle".

Junges, gebildetes W ch es
sucht Stellung im Büro. Angebote un- 
ter M .2 3 3 3  an die Geschästsst. d^Preffe".

Stellelmugeboie.

Suche sofort einen alleren.

M «  »  M r  M L E N L L

sucht
1 Laufburschen
D ku S «  Ö l» » « « .  Seglerstr. 22.

Buchhalterin,
mögl. aus der Zigarren- oder Zigaretten- 
branche, sofort gesucht.

Gest. Meldungen Bahnhofswirtschaft, 
Thorn-Mocker.

M ü llt tW W ik iN  gesuA.
Gebildetes, junges Mädchen, des B e­

aufsichtigung von Schularbeiten über­
nimmt, gesucht. Frau « o lü t t ,

Annen - Apotheke. Mellienstr- 9Z.

Plätterin
ins Haus gesucht. Banhpt. 6i80Vil!8, 

Brombergerstr. 30, pt.
Suche für mein Galanterlewaren»Ge- 

schäft zu sof. Eintritt

2 Lehrdame«
V L s o k e r .  A M . Markt 36.

Suche sofort oder später zuverlässiges, 
jüngeres, besseres

gewandt in Tischbedienung. Zimmer- 
reinigen, Plätten, Wäschebehaiidlung usw.

Zeugnisabschriften, Bild und Gehalts- 
anspräche und Angabe der letzten Stel­
lung erdeten.

M  M W M r  Liioeiitz,
Schöttkee W p r. 2. Zuckerfabrik.

findet von sofort St-llung. Näheres
Leibitscherftraße 38, im Laden.

M , c k , ! W U S . ? S S »
öSiiZM M W

für den Haushait bis nachuuttüzs mit 
Beköstigung geslrcht. Ärabenstr. ^0, 1.

Ein MaSchen
oder Aufw artung kann sich melden. 
___________ Brombergerftraße 46, 1 Tr.

Aufwartung
gesucht. Parkstraße 18, part., rechts.

M .  M e n M e ii
von sofort für Vor- und Nachmittag ge­
sucht. Mocker, Lindenttraße 42. 1.

Lanvgnt.
806 Morg.- gt. Mittelboden, ea 30 Morg. 
Wiesen, gt. Gebd., In v t. u. Ernte, Preis 
220,000 Mk. zu verk., nur für Selbstkäufer. 

R lnv»H V 8 k i! . Thorn. Lmdenstr. 40d .

Gartenhäuser
und kl. Grundstücke 1—6 Morg. 4 -6 0 0 0  
Mark Anz. zu verkaufen.
AlviH*a.w«kk, Thorn, Lmdenstr. 40d-

HansgrunSstück
am Mocker Bahnhof zu verkaufen.

Wo. lagt die Geschästsst. der „Press«'.

N M  A llW Iz
zu verkaufen bei

« .  « v k a - i - r .  Breiiestr. 8.

Gut erhaltene Pelzdecke
2 m  lang, 1,5 m  breit, australisches 
Opossum, zu verkaufen.

W L r i , v lm ,  Thorn-Hauptbahnhos, 
Güterabfertigung, 1 Tr.

1 modernes Viifett» dunkel Eiche,
1 Kredenz. »
1 S ofa m it Umbau.  ̂ „
1 großer Salouspiegel, Rokoko zu
verkaufen bei A s s k tL n Is L ,

Baderstr. 20. Telefon 805.

W e  eleg. » » e l m I U W
zu verkaufen. Händler verbeten.

Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

Mehrere Betten
sind zu verkaufen. Tuchmacherstraße, 

im Laden 1».

A t e l d . W n l » M " » , ' , V '
Näheres in der Geschästsst. d. „Presse"

Gut erh. Spstt-Liegelvageu
zu verkaafen. Wilhelnistraße 11, 1 r.

GgSkroue.MM'4StWe,
eitrige N ipp e-, bunte Fenster zu ver­
kaufen. Gerstenstraße S. 2.

Z Ä ckitM e
verkauft

L. Goßlerrhausrn.

S S I S S '  2 M iD W -
je» zum Verkauf bei 
l. Mellienstr. 8, Telef. 857.

W H M
steht zum Verlauf. Eulm. Chaussee 157.

Ziel ime Kssistzi
zu verkausttt. Brombergerstr. 90, 2, S.

Geld-Lotterie
zugunsten der Allgemeinen deutschen 

Pensionsanstalt für Lehrer und Lehrerinnen.
Ziehung am 8. und 7. November 1817.

6638 Gewinne im Gesamtbeträge von.

2VV VV« Mark
bar ohne Abzug zahlbar. "WG

n> G e w i n n  - P l a n :  — n —
1 Hanptgewinn zu . . . . . . . .  75666 Mk-
1 Hauptgewinn zu . . . . . . .  . 36 666 Mk.
1 Hauptgewinn zu . . . . . . .  . 16 666 Mk
16 Gewinne zu 1000 Mk. . . . . 16666 Mk.
26 Gewinne zu 500 Mk. . . . .  — 16666 Mk.
166 Gewinne zu 100 Mk. . . . .  — 16666 Mk.
266 Gewinne zu 50 Mk. . . . . 16 666 Mk.
566 Gewinne zu 20 Mk. . . . .  — 16666 Mk-
1266 Gewinne zu 10 Mk. . . . .  — 12 666 Mk.
4ß66 Gewinne zu 5 Mk. . . . . - -  23666 M -  
S633 Gewinne . . . . . . . . .  266666 Mk.

Preis des Wer S Mk. 'ML V N S .  N M ."
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweismrg» die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Domlrromslrr, ksnigl. -reih. Lsttkrik.ßisakhiükr, Thorn-
Katharinenstr. 1, Eckx Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

We Wie M M
Mitte Dezember kalbend, ist zu verkaufen.

F ra u  V » ! ,« » « , ' ,  Ober Nessan,
bei Podgorz.

Ausruf.
W er weiß etwas Über den Verbleib 

meines Sohnes Bizewachtmelstek 
Reserve-Feld-

ArtiN.-RegL. 32. E r wurde am 
Morgen des 23. A p ril 1917 bei VLs-

als
er als Beobachter auf dem Wege M  
vorderen Jnfanterielinie sich befand, 
schwer verwundet und ist seitdem ver­
mißt. Kann jemand Auskunft geben, 
hat ihn jemand gesehen oder ist jemand 
m it ihm in englische Gefangenschaft 
gekommen? B itte herzlich um Nach* 
richt an

F rau  S tadtra t v i S N S r »  
Königstern a . d. E lbe (Sachsen).

Ein gut erhaltener ksitziger

Breakwagen
steht preiswert zum Verkauf bei 
k. kok, Wagenbauerei mit elekt. Betriebe, 

Tuchmacherstraße 26.

kaufen g e t u l i r t ^ l

Suche von sofort ein kleines

Hausgrundstück
« it  1—2 Morgen Land zu pachten oder 
zu kaufen. Angeb. mit Preisangabe erb. 
un. X .  2 3 1 3  a. d. Geschästsst. d. „Presse". Pelzkragen

für Kostüme,

M M e ii Md Sülir
werden in meinem Atelier nach neuest^ 
Art umgearbeitet.

Pelzfelle
jeder Art vorrätig.

V .  »vr»«»«rlR

Gut erhaltene MmaWlie
zu kaufen gesucht. Angebote unter 1i - .  
2315 an die Geschäftsstelle der „Presse"

W M  e». KsNkkd
mit zwei Löchern zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  2 3 2 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zahle
für gebrauchte Möbel. Betten, sowie 
ganze Nachlässe im Möbeln, anerkannt 
die höchsten Preise
M n t t r r n L v I .  Baderstr. 20, Telef. 805.

Suche auf ein fast neues Geschäftshaus

lv -I2W V  Mark
zur 2. Stelle hinter 30 000 M k .  Eladtg-ld- 
Wert 8S 000 M k .  FeuerversicherunL
7V 000 M k .  Angebote unter O .  2 S8 N 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

UsIüiiüilisgMlht

Laden,
Elisabethstraße 2, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. 12. zu vermieten, 
evtl. Haus zu verkaufen.

HVS4r»rR»ar»n, Elisabethstr. 2.

Offizier sucht für 1. November «>A 
auch sofort gut möblierte W ohnung vo

i  M i m  mit M
möglichst Wllhelmstadt. .

Angebote unter L .  2 3 3 9  an a* 
Geschäftsstelle der „Presse". .

Im  Hause Friedrlchraße 2/4 ist eine 
herrschaftliche

8 Zimmerwohnung
nebst Zubehör von 1. November oder 
später zu vermieten.

Daselbst 3 Pferdestärke zu beliebigen 
Zwecken.

Zu erfragen von 12 mittags Porteü- 
frau, Hof oder eine Treppe.

W ohnung,

3 bis 4 Zimmer
sofort gesucht. Schuhmacherstr. 12, 2

2 oder 3 Zimmer,
leer oder möbliert, nicht höher als ' 
Etage, in der Innenstadt oder W U h ^  
stadt gelegen, sofort zu mieten gesuH^, 

Angebote unter 2 1 8 2  an die
schaftsstelle der „Presse".W ohnung,

Schulstr.1I, Hochptr^ 7 Zimmer,
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunsch mit 
Pferdestall und Wagenremise, von sofort 
oder später zu vermieten.

8.8 o M r t ,  Merhr. SS.

2 oder 3 Zimmer,
leer oder möbliert, nicht höher als ' 
Etage, in der Innenstadt oder W ilh e ^  
stadt gelegen, sofort zu mieten g e s "^ ^  

Angebote unter 2 1 8 2  an
Geschäftsstelle der „Prelle".

VerfetzrrrrgSH. freund!.

3 Zimmermohnung,
1. Etg. vom 1. 1. Z918 zu vermieten.

Bromberger Vorstadt, Hofstr. 7.

Eine Wohnung von .  ,  ^

2 Sinke« imS Küche
vom 15. 10. oder 1. 11. wird gesuch^z, 

Angebote unter O . 2 3 0 3  an die w 
schaftsstelle der „Prelle".NeMMl.MdmiM«.

elektr. Licht und Bad ist von sofort oder 
später zu verm. Gerberstr. 20. 2 Tr.

Junges Mädchen aus guter Family

sucht W ohuunß
m it Pension in besserer Familie lN 
Familienanschluß, wenn Tochter im Ha 
bevorzugt. .. ^

Angebote unter v .  2 3 2 8  an " 
Geschäftsstelle der „Prelle". ,— ---

tze zwei gut m öblierte Z im m er,
!. u. 2. Etage, bald oder später zu verm. 

Lckullrck Lsknort, Windstr. 5.y gut rrröbl., sehr freundliche Z im m er  
"  m d. Nähe des Sradtbahnhofs zu verm. 

Zu erfragen in d. Geschästsst. d. „Presse".

?Ml. M m  nnih inMgel.
zum 1.11.17 zu verin. Seglerstr. 10, 2.

Gut mübl. Ziminec
in der Nähe des Stadtiheaters oder ^  
mer Tors gesucht. Angebote unter 
2294 an die Geschäftsstelle der E ! L -

an Dame zu verm. Gerberstr. 20. 2 rechts. Mlm mWllllter
m it elektr. Licht zum 1. 11. zu mieten s ^ 

Angebote unter 2 3 2 4  an vre
schaftsstelle der „Presse".

2 sehr gat Mk. Zimmer,
V ad. Küchenbermk.. fetzt frei geworden 
in der Bromberger Vorstadt.

Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse". Lateines möbl. Z im m er M it y<,n
s »  für 16jähr. B auklehrl'ttg
sofort gesucht.

Angebote mit Preis unter Sl- ^  
an die Geschäftsstelle der „P re s ft^ -< A

Ein gut möbliertes, sonniges

Voedevzimrner,
ev. mit Burschengelaß. Elektr. vor der 
Tür, zu vermieten. Geretstraße 2 l. Lehrerin sucht möbl. Zirrrmee 

Kochgelegenheit. Mocker bevorzug '̂ 
Angebote unter 2 3 2 ^  ^

Geschäftsstelle der „Prelle".

Pension
Pensionat von sofort gesucht. « A S l

Angebote mit Preis unter ^
sn die Geschäftsstelle der „Prest^-

Zmi Ml. Mmr Alt Zöihe
und Kammee au ruhige Mieter vom 1.11. 
zu vermieten. Besichtigung von 5 - 6  Uhr 
nachmittags. Bergstraße 50.

«  MNI. MdkkM«.
Sas, Bad, -u sermiete». TaOratze 42.


